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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Die Facher evangelische und katholische Religion haben wie jedes Schulfach eigene Lernin-
halte und Methoden. Diese Inhalte und Methoden sind in den allgemeinen Facherkanon ein-
gebunden und es gibt immer Uberschneidungen. Die wirkliche Besonderheit liegt vielleicht
darin, dass es das einzige Schulfach ist, das im Grundgesetz verankert ist (GG Art.7, 3). Insofern
gibt das Grundgesetz etwas weiter, was in der Gesellschaft begriindet ist. Die Art, wie sich
Geschichte und Wissen entwickelt haben und wie Entscheidungen getroffen werden, ist in
unserer Gesellschaft untrennbar mit Religion verbunden. Somit beschaftigt sich das Fach Re-
ligion mit der Entwicklung unserer Kultur und unseren Werten. Es bearbeitet die Elemente,
die in Musik, bildender Kunst, Film, Literatur usw. aufgenommen werden und der Welt der
Religion und besonders der judisch- christlichen Tradition entstammen. Die den Schiilerinnen
und Schiilern eigene Lebenswelt wird mit diesen Bereichen in Verbindung gesetzt. Das Fach
Religion macht also die Verbindung der christlichen Strukturen mit unserer Zeit bewusst und
will die Schiilerinnen und Schiiler bei der eigenen Positionsfindung bewusst begleiten. Dazu
gehort auch, dass der personliche Glauben der Schiilerin oder des Schiilers nicht zur Leistungs-
bewertung heranzuziehen ist. Dafilir werden zu Ermittlung der Noten die ,Sonstigen Leistun-
gen“ herangezogen. Diese bestehen in miindlichen und schriftlichen Beitrdgen und sind nach
Qualitat und Quantitdt zu unterscheiden. Mit bericksichtigt werden dabei Fachwissen, die
Kooperations- und Dialogfahigkeit, wie auch Engagement und Kreativitat.

Das Fach Religion bietet fir Schilerinnen und Schiiler einen sehr alten und sehr modernen
Zugang zur eigenen Lebenswirklichkeit. Dieser Zusammenhang wird im Sinne der Korrelations-
didaktik erschlossen. Um diesem Prinzip folgen zu kénnen, werden die Lerninhalte element-
arisiert, also auf das Wesentliche reduziert und auf die Lebenswelt der Schiiler*innen hin fo-
kussiert.

Fachliche Beziige zum Leitbild der Schule

Das Fach Katholische Religionslehre vermittelt wesentliche Werte und Fahigkeiten, die eng mit dem
Leitbild unserer Schule verbunden sind.

Vielfdltig und verantwortungsvoll

Das Schiller-Gymnasium zeichnet sich durch seine Vielfalt und Weltoffenheit aus. Der Religionsunter-
richt unterstitzt diese Vielfalt, indem er den Schiiler*innen verschiedene religiose und weltanschauli-
che Perspektiven ndherbringt. Inhalte wie die Auseinandersetzung mit den groBen Weltreligionen
(Christentum, Islam, Judentum, Buddhismus und Hinduismus) sowie interreligiose Dialoge férdern das
Verstandnis fir religiose Gemeinsamkeiten und Unterschiede. Durch die Beschaftigung mit ethischen
Fragestellungen, wie beispielsweise der Umweltethik, Bioethik oder der Frage nach Gerechtigkeit, ler-
nen die Schiler*innen, Verantwortung fiir sich und andere zu (ibernehmen — sowohl lokal in ihrer un-
mittelbaren Umgebung als auch global im weiteren Kontext.



Mutig und Miteinander

Unser Leitbild betont die Entwicklung zu eigenstandigen, selbstbewussten und kreativen Personlich-
keiten. Im Fach Katholische Religionslehre fordern wir diese Entwicklung, indem wir den Lernenden
Raum geben, ihre Gedanken und Gefiihle auszudriicken, mutig Fragen zu stellen und neue Wege der
Erkenntnis zu beschreiten. Der Religionsunterricht ist ein Ort des respektvollen Miteinanders, in dem
die Schiler*innen lernen, ihre Meinung zu duBern und die Meinungen anderer zu respektieren. Pro-
jekte wie die Gestaltung eines Gottesdienstes, Exkursionen zu religiosen Statten oder das gemeinsame
Nachvollziehen religioser Feste starken das Gemeinschaftsgefiihl und fordern ein ehrliches und res-
pektvolles Miteinander.

Eigenverantwortlich und ganzheitlich

Die Unterrichtsformen im Fach Katholische Religionslehre sind darauf ausgelegt, selbststandiges und
individuelles Lernen zu erméglichen. Wir setzen auf vielfaltige Methoden, darunter Projektarbeit, kre-
ative Aufgaben und den Einsatz digitaler Medien. Beispielsweise kénnen Schiiler*innen eigene Prasen-
tationen zu theologischen Themen erarbeiten oder an Rollenspielen (beispielsweise Bibliodramen
oder Bibliologen) teilnehmen. Diese Methoden fordern nicht nur das individuelle Lernen, sondern auch
die Kreativitat und die Fahigkeit zur Zusammenarbeit. Indem wir die Schiller*innen dazu anregen, ei-
gene Projekte zu initiieren und durchzufiihren, wie zum Beispiel das Durchfliihren eines Interviews mit
einer Person anderen Glaubens im Rahmen der Unterrichtsthematik, fordern wir ihre Eigenverantwor-
tung und Freude am Lernen.

Verlasslich und nachhaltig

Im Einklang mit unserem Leitbild legen wir Wert auf gemeinsame Standards und Regeln. Der Religions-
unterricht bietet regelmaRig Raum fir Reflexion und Feedback, wodurch die Schiler*innen lernen,
ihre eigenen Lernprozesse zu lberdenken und weiterzuentwickeln. Wir pflegen eine konstruktive
Feedbackkultur, die es den Lernenden ermdoglicht, sich kontinuierlich zu verbessern und ihre Ziele zu
erreichen. Nachhaltigkeit im Denken und Handeln ist ein weiteres zentrales Anliegen, das im Religions-
unterricht thematisiert wird. Dies geschieht beispielsweise durch die Thematisierung der ,Schépfungs-
verantwortung” und die Umsetzung passender Projekte, in denen die Schiler*innen lernen, wie sie
durch ihr eigenes Handeln einen Beitrag zum Umweltschutz leisten kénnen.

Zusammengefasst leistet das Fach Katholische Religionslehre einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung
unseres schulischen Leitbildes. Es férdert die persénliche und soziale Entwicklung der Schiler*innen
und unterstitzt sie dabei, zu verantwortungsbewussten und weltoffenen Personlichkeiten heranzu-
wachsen. Wir freuen uns darauf, gemeinsam diesen Weg zu gehen und das Schulleben aktiv mitzuge-
stalten.

Fachliche Beziige zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds

Die Facher Evangelische und Katholische Religionslehre sind personell vergleichsweise gut auf-
gestellt. Finf Lehrkrafte geben Katholische Religionslehre, drei Evangelische Religionslehre.



Die Schilerschaft wahlt zu ungefahr einem Drittel pro Klasse einen der beiden Religionskurse.
Die Mehrheit der Kinder bevorzugt die Praktische Philosophie. Insgesamt hat man es am Schil-
ler Gymnasium Koln mit einem mehrheitlich kirchenkritischen Umfeld zu tun.

Der Unterricht findet ab 2024/25 wieder in allen Stufen zweistlindig statt. Oftmals liegen die
Stunden aber am Ende eines Schultages.

Es gibt keine Fachrdume. Durch die Einrichtung eines Schulbetriebes in einem externen Ge-
baude hat sich die “Lauferei" zwischen den Kursen fiir die Kolleginnen und Kollegen noch er-
hoht.

Fachliche Beziige zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen

Die Moglichkeiten eines eigenverantwortlichen, selbstbestimmten Lernens haben sich durch
den Aufbau von sog. Tablet-Klassen ab der Stufe 7 deutlich verbessert. Das von der Schiiler-
schaft und Lehrerschaft nutzbare Methoden- und Medienrepertoire ist sehr viel ausgefacher-
ter geworden.

Der Einsatz von neuen Medien im Fach Katholische Religion bezieht sich im Wesentlichen auf
die Bereiche ,,Informieren und Recherchieren”, ,Kommunizieren und Kooperieren”, , Analy-
sieren und Reflektieren” sowie ,,Produzieren und Pradsentieren”. Durch die selbststéandige Er-
arbeitung mit Hilfe der digitalen Medien werden die Sach-, Methoden, Handlungs- und Beur-
teilungskompetenz nachhaltig unterstitzt. Dabei wird die nach und nach erfolgende Verbrei-
tung der Tablets in den Stufen ab Klasse 7 die Arbeit der SuS‘ erleichtern. Auch in der Ober-
stufe werden absehbar alle SuS‘ ein digitales Endgerat zur Verfliigung haben.

Im Bereich ,Informieren und Recherchieren” kdnnen Schilerinnen und Schiler durch Inter-
netrecherche Unterrichtsinhalte selbststandig erarbeiten, analysieren (,,Analysieren und Re-
flektieren”) und abschlieBend mit Hilfe von Textverarbeitungs- oder Prasentationsprogram-
men Lernprodukte erstellen, sich untereinander austauschen (,,Kommunizieren und Koope-
rieren”) und diese prasentieren (,,Produzieren und Prasentieren”). ,Analysieren und Reflek-
tieren” erfolgt schlieRlich zumeist im Plenum, kann aber auch in Teilgruppen durchgefiihrt
werden.

Allerdings haben sich mittlerweile auch Schwachen bei der Nutzung der digitalen Méglichkei-
ten offenbart. Die jeweiligen Methoden- und Medienkompetenz werden zu den konkreten
Reihen dargelegt. Die standige Verfligbarkeit von Zugangen ins Internet wird eben nicht nur
sinnvoll genutzt, sondern bieten auch immer wieder Ablenkungen vom Unterricht. Hier muss
immer wieder Aufmerksamkeit von der Lehrperson investiert werden.

Der Religionsunterricht ist schwerpunktmaBig immer noch ein Fach des Gesprachs. Die Schi-
lerschaft soll die Moglichkeit haben, im Gesprach untereinander, aber auch mit der Lehrper-
son Fragen zu stellen, sich mit vielfaltigen Antworten auseinandersetzen, Ideen zu entwickeln
und zu verwerfen usw. Hier kann manchmal sogar eine individuelle Férderung auf jedem Kom-
petenzniveau gelingen.



Wochenplanarbeit ist eine Moglichkeit der Unterrichtsgestaltung, aber im Religionsunterricht
eher selten anwendbar.

Fachliche Zusammenarbeit mit auerunterrichtlichen Partnern

Eine Zusammenarbeit mit auBerschulischen Partnern findet nur im Rahmen von Unterrichts-
gdngen statt. Hier wird vor allem die Kolner Synagoge (Roonstr.) gerne aufgesucht. Zur Mo-
schee in Ehrenfeld bestehen wegen des Tragers Vorbehalte, ob ein Besuch dort angemessen
ist.

Es bestehen Kontakte zum evangelischen Kirchenverband bzw. zum Stadtdekanat Kéln, wer-
den aber nur selten genutzt.

Ferner besteht die Moglichkeit, die der Schule gegentiberliegende Kirche der studentischen
Hochschulgemeinde ‘Johannes XXIIl.” zu nutzen. Davon wird reger Gebrauch gemacht.

Das Schiller Gymnasium Koln kooperiert mit dem NS-Dokumentationszentrum/Kaéln. Diese Ko-
operation wird auch vom Katholischen Religionsunterricht genutzt.



2 Entscheidungen zum Unterricht

Im Folgenden werden die Reihen fiir die jeweiligen Stufen tabellarisch aufgelistet. Dabei spie-
len im Wesentlichen die Vorgaben des Kernlehrplans eine zentrale Rolle.

Um die tagliche Arbeit aber zu erleichtern, hat sich die Fachkonferenz Kath. Religionslehrer
aber in den Themenformulierungen an dem Unterrichtswerk “Leben gestalten™ vom Klett-Ver-
lag orientiert.

Da dieses Unterrichtswerk allerdings in seiner Aufmachung sich als nur wenig motivierend fiir
die Schilerschaft erwiesen hat, wird der Unterricht zumeist mit Material, das von den Kolle-
ginnen und Kollegen gestaltet wurde, erteilt.

Der Unterricht ist grundsatzlich konfessionell getrennt angelegt. Allerdings sind gemeinsame
Unterrichtsprojekte mit den Kursen der Evangelischen Religion ebenso vorgesehen wie auch
mit den Kursen der Praktischen Philosophie.

Katholische Religionslehre ist vor allem ein Fach des Gesprachs. Auch begiinstigt durch die
vergleichsweise kleine Teilnehmendenzahl besteht hier ein Forum, auf dem die Schiilerinnen
und Schiler Raum fiir Fragen, Anregungen, Kritik etc. Finden kdnnen.

Auch wenn natdirlich eine Benotung am Ende des jeweiligen Halbjahres erfolgt, so stehen Pri-
fungen, Tests oder dahnliches nicht an erster Stelle.

Gerade in den unteren Jahrgangen sollen zudem immer wieder kooperative, handlungsaktive
und “lustige” Unterrichsformen gewahlt werden.

Der Katholische Religionsunterricht orientiert sich selbstverstandlich an den Vorgaben der Ka-
tholischen Kirche (z.B. im Sinne der bekannten Verlautbarungen der deutschen Bischofskon-
ferenz), ohne dabei aber eine kritische Distanz zu vernachlassigen.



2.1 Unterrichtsvorhaben
Stufe 5: Ubersichtsraster

Unterrichtsvorhaben |

Thema: Ich und die Gruppe

Inhaltsfelder

e [F: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

Inhaltliche Schwerpunkte:

— der Mensch als Gesch6pf Gottes und Mitgestalter der Welt
— die Verantwortung des Menschen fir sich und andere aus christli-
cher Perspektive

Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Der Jude Jesus: Jesus in seiner Zeit und Welt
Inhaltsfeld:

e |F: Jesus der Christus

Inhaltlicher Schwerpunkt

Jesu Zuwendung zu den Menschen
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben Il1:

Thema: Was der Zeit den Rhythmus gibt: Feste feiern
Inhaltsfelder:

e |F Kirche als Nachfolgegemeinschaft

¢ |F Religion in einer pluralen Gesellschaft
Inhaltliche Schwerpunkte:

* Spuren des Religiosen im Lebens- und Jahreslauf - Kirchliches Leben
in der Zeit: Lebenslauf und Jahreskreis / Feste des Glaubens

Zeitbedarf 8-10

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema: ,Wer ist eigentlich Gott?! Gott suchen-Gott erfahren”
Inhaltsfelder:

e |F Sprechen von und mit Gott
o |F Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltlicher Schwerpunkt:

o Bildliches Sprechen von Gott
¢ Die Frag-Wirdigkeit des Glaubens an Gott
Zeitbedarf: 10

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: ,,Die Bibel — nach den Urspriingen fragen“
Inhaltsfeld:

o |F Bibel als ,,Urkunde des Glaubens an Gott
Inhaltlicher Schwerpunkt:

¢ Bibel als Buch
e Grundmotive und Gestalten der Bibel
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: ,Verschiedene Religionen — Abraham verbindet Juden und
Christen”

Inhaltsfelder:

¢ |[F: Weltreligionen und andere Wege der Sinn- und Heilssuche
o |F: Bibel als ,Urkunde” des Glaubens an Gott

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jidischen, christlichen
sowie islamischen Glauben.
Zeitbedarf: 10 Std.

Anmerkung(en): Bei Zeitmangel kann das Unterrichtsvorhaben VI in die Klasse 6 verschoben werden, die Inhalte werden dort wiederholt.

Zeitbedarf gesamt: ca. 60 Std



Stufe 5: Konkrete Unterrichtsvorhaben

Unterrichtsvorhaben |

5.1 Thema: ,,Ich und die Gruppe*“

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schiilerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder

e [F: Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung

Inhaltliche Schwerpunkte:

e der Mensch als Geschopf Gottes und
Mitgestalter der Welt

¢ die Verantwortung des Menschen fir
sich und andere aus christlicher Per-
spektive

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

¢ entwickeln Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der Welt und be-
schreiben erste Antwortversuche,

Methodenkompetenz
egestalten religios relevante Inhalte kreativ und erlautern ihre Umsetzungen.
Urteilskompetenz

* begriinden ansatzweise eigene Standpunkte zu religiosen und ethischen Fragen,
¢ bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Rickbezug auf ausgewahlte christliche
Positionen und Werte,

Handlungskompetenz

e vertreten eigene Positionen zu religiésen und ethischen Fragen,
¢ nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein,

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

» die Einzigartigkeit und Unverwechselbarkeit des Menschen erldutern (SK)

* bezogen auf ihren Alltag Moglichkeiten eines Engagements fiir eine gerechtere und
menschlichere Welt vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes beurteilen
(UK)

¢ bezogen auf ihren Alltag die Moglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs mit den Res-
sourcen der Erde vor dem Hintergrund der Schopfungsverantwortung erortern (UK)

Medienkompetenzen
. Hinweis auf den MKR: z.B. Gruppenregeln und -bildung (MKR 3.2 und 3)
Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Reflexion der eignen Lebensumstédnde, Be-
reich D, Z2

Methodenlernen/EVA

z.B. Stille tiben, Heftfihrung, Rollenspiel
Berufsorientierung

Im Team arbeiten
Leistungsiiberpriifung

Bewertung der Fihrung der Religionsmappe




Unterrichtsvorhaben Il

5.2 Thema: Der Jude Jesus: Jesus in seiner Zeit und Welt

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld:
o |F: Jesus der Christus
Inhaltlicher Schwerpunkt

¢ Jesu Zuwendung zu den Menschen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

 beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck
des Glaubens an den Menschen zugewandten Gott,
¢ deuten religiose Sprache und Zeichen an Beispielen

Methodenkompetenz

¢ erschlieBen angeleitet religits relevante Texte
¢ deuten biblische Texte unter Beriicksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen Hinter-
grunds,

Urteilskompetenz

¢ bewerten einfache ethische Sachverhalte unter Riickbezug auf ausgewahlte christliche
Positionen und Werte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

* Merkmale benennen, die die Zugehérigkeit Jesu zum Judentum verdeutlichen (SK), an
Erzdhlungen des Neuen Testaments aufzeigen, wie Jesus gelebt und wie er die Bot-
schaft vom Reich Gottes verkiindet hat (SK).

e erldutern, dass die Zuwendung Jesu zu den Benachteiligten und Ausgegrenzten nicht an
Bedingungen gekniipft ist, (SK)

e erklaren vor dem gesellschaftlichen, religiosen und politischen Hintergrund seiner Zeit
Jesu Zuwendung besonders zu den Armen und Ausgegrenzten als Ausdruck der Liebe
Gottes zu den Menschen, (SK)

e erlautern, dass die Zuwendung Jesu zu den Benachteiligten und Ausgegrenzten nicht an
Bedingungen geknlipft ist, ansatzweise Ursachen fiir Konflikte, die Worten und Taten
Jesu bei Menschen seiner Zeit ausl6sten, erértern (UK).

* ansatzweise begriinden, was Jesus fir Menschen heute bedeuten kann (UK)

Medienkompetenzen
. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche (MKR 2.1, 2.2 und 2.3)
Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Vgl. der personlichen Lebensumstande mit de-
nen der Zeit Jesu, Bereich D, Z1

Methodenlernen/EVA

z2.B. Historisches Rollenspiel / Bibliodrama
Berufsorientierung

Berufsgruppen damals und heute
Leistungsiiberpriifung

z.B. kurze schriftl. Uberpriifung iber Gruppen zurzeit Jesu
oder Kurzvortrage




Unterrichtsvorhaben lli

5.3 Thema: ,,Was der Zeit den Rhythmus gibt: Feste feiern*

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o |F Kirche als Nachfolgegemeinschaft
o |F Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltliche Schwerpunkt:

* Spuren des Religiosen im Lebens- und
Jahreslauf - Kirchliches Leben in der
Zeit: Lebenslauf und Jahreskreis /
Feste des Glaubens

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

¢ deuten religiose Sprache und Zeichen an Beispielen,

¢ beschreiben und deuten Ausdrucksformen religioser, insbesondere kirchlicher Praxis,
e erkldren die Bedeutung religidser, insbesondere kirchlicher Raume und Zeiten,

¢ unterscheiden religiose und sdkulare Ausdrucksformen im Alltag.

Methodenkompetenz
e erschliefen und deuten angeleitet religids relevante kiinstlerische Darstellungen,
Urteilskompetenz

e erortern in Ansatzen die Verwendung und die Bedeutung von religiosen und sakularen
Ausdrucksformen im Alltag,
e erortern in Ansatzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben,

Handlungskompetenz
* begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese.
Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e Feste des Kirchenjahres in ihrer Bedeutung erklaren (SK).

¢ den Inhalt und die Bedeutung von Sakramenten im Lebenslauf eines Christen aufzeigen
(SK)

e beschreiben die Verwendung und Bedeutung von Ritualen im Alltag (SK)

e erlautern verschiedene Rituale und Symbole eines zentralen christlichen Festes (SK)

¢ unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiose und sdkulare Ausdrucksfor-
men (SK)

e erortern die Bedeutung von Ritualen und Symbolen fiir religitse Feste und Feiern (UK)

¢ beurteilen die Relevanz eines christlichen Festes und seiner Symbolsprache fir das ei-
gene Leben und das Leben anderer (UK)

e erortern, ob und auf welche Weise der Einzelne am Leben der Kirchengemeinde teilneh-
men und wie er seinen Auftrag als Christ im Alltag realisieren kann (UK)

Medienkompetenzen
. Hinweis auf den MKR: z.B. Prasentieren (MKR 4.1 und 4.2)
Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Kritischer Blick auf das kommerzialisieret
Weihnachtsfest, Bereich D, Z3

Methodenlernen/EVA

z.B. Mindmap oder
Ein Fest vorbereiten

Berufsorientierung
Was der Zeit den Rhythmus: Arbeit - Feierabend
Leistungsiiberpriifung

z.B. Prasentation religioser Feste




Unterrichtsvorhaben IV

5.4 Thema: ,,Wer ist eigentlich Gott?! Gott suchen - Gott erfahren*

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o [F Sprechen von und mit Gott
o |F Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltlicher Schwerpunkt:

o Bildliches Sprechen von Gott
e die Frag-Wiirdigkeit des Glaubens an
Gott

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt,
® beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck
des Glaubens an den Menschen zugewandten Gott,

Methodenkompetenz
e erschlieBen und deuten angeleitet religios relevante kiinstlerische Darstellungen,
Urteilskompetenz

e erortern in Ansatzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben,
o reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

o stellen die Frage nach Gott und beschreiben eigene bzw. fremde Antwortversuche (SK)

e deuten Namen und Bildworte von Gott, (SK)

e prifen verschiedene Bilder und Symbole fiir Gott im Hinblick auf ihre mégliche Bedeu-
tung fiir den Glauben von Menschen (UK)

e erortern die mogliche Bedeutung des Glaubens an Gott fir das Leben eines Menschen
(UK)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Ich- und Gott-Suche: Identitat und Internet/Soziale Me-
dien (MKR 5.3)

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Unterscheidung der Leistungs- und Wertekri-
terien vor Gott und im alltaglichen Erleben, Bereich D, Z6

Methodenlernen/EVA

2.B. Think-Pair-Share oder
Stille-Ubung / Meditation

Berufsorientierung
Meditation (Stille-Ubung) als Kraftquelle wahrend des Arbeitsprozesses
Leistungsiiberpriifung

z.B. Bewertung fachspezifischer Ergebnisse kreativer Gestaltungen (z. B. Bilder)




Unterrichtsvorhaben V

5.5 Thema: ,,Die Bibel — nach den Urspriingen fragen — Abraham und Sarah“

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld:

e |F Bibel als ,,Urkunde des Glaubens an
Gott

Inhaltlicher Schwerpunkt:

e Bibel als Buch

e Grundmotive und Gestalten der Bibel

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen

Sachkompetenz

e beschreiben exemplarische Geschichten des Alten und Neuen Testaments als Ausdruck
des Glaubens an den Menschen zugewandten Gott,

¢ deuten religiése Sprache und Zeichen an Beispielen,

Methodenkompetenz

e erschlieen angeleitet religios relevante Texte,

¢ finden selbststandig Bibelstellen auf

e deuten biblische Texte unter Beriicksichtigung des jeweiligen lebensweltlichen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e erldutern in Grundzlgen Entstehung und Aufbau der Bibel (SK)

e konkretisieren die Grunderfahrung der Ndhe Gottes zu den Menschen an wieder- keh-
renden Motiven, u. a. der Berufung und des Bundes (SK)

e erldautern am Leben und Wirken Jesu das biblische Grundmotiv der Zuwendung und
Liebe Gottes zu den Menschen (SK)

* beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzahlungen fir Men-
schen heute (UK)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche (MKR 2.1, 2.2 und 2.3 sowie z.B. Bibel-
arbeit, MKR 4.3)

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Vgl. der modernen, , digitalen” Welt mit der
Welt Abrahams und Sarahs, Bereich D, Z6

Methodenlernen/EVA

z.B. Stationen lernen (Bibel)

Berufsorientierung

Herausforderungen und Berufungen in den aktuellen Kontext setzen
Leistungsiiberpriifung

z.B. kurze schriftliche Uberpriifung




Unterrichtsvorhaben VI

5.6 Thema: ,,Verschiedene Religionen — Abraham verbindet Juden und Christen*

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o [F: Weltreligionen und andere Wege
der Sinn- und Heilssuche

e |F: Bibel als ,Urkunde” des Glaubens
an Gott

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Glaube und Lebensgestaltung von
Menschen jlidischen christlichen so-
wie islamischen Glaubens

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen

Sachkompetenz

¢ unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens,
Methodenkompetenz

e recherchieren in digitalen Medienangeboten zur Erschliefung religios relevanter The-
men,

Urteilskompetenz
® begriinden ansatzweise eigene Standpunkte zu Religiosen und ethischen Fragen
Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schiilerinnen und Schiiler

¢ beschreiben an Beispielen, wie Menschen jidischen, christlichen und islamischen Glau-
bens in unserer Gesellschaft leben (SK)

e vergleichen Ausstattung und Funktionen einer Synagoge und einer Kirche (SK)

¢ nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jlidischen Glaubens im Alltag oder
in den Medien Stellung (UK)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche (MKR 2.1, 2.2 und 2.3 sowie z.B. Bibel-
arbeit, MKR 4.3)

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Judische Speisevorschriften und Massenkon-
sum heute, Bereich B, Z6

Methodenlernen/EVA

z2.B. Karteikartenprdsentation zu judischen Festen oder
Ein Fest feiern

Berufsorientierung
Interreligiose Begegnung in der Schule und am Arbeitsplatz
Leistungsiiberpriifung

z2.B. schriftliche Beitrage zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten und
weiteren Materialien, Ergebnisse von Recherchen, Mindmaps, Protokolle




Stufe 6: Ubersichtsraster

Unterrichtsvorhaben |
Thema: ,,Christentum am Anfang: Viele lassen sich begeistern”
Inhaltsfelder:

e |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft
e |F: Jesus der Christus

Inhaltliche Schwerpunkte:
o Anfange der Kirche

Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: ,Verschiedene Religionen — Abraham verbindet Muslime und
Christen”

Inhaltsfelder:

o [F: Weltreligionen und andere Wege der Sinn- und Heilssuche
e |F: Bibel als ,Urkunde” des Glaubens an Gott

Inhaltliche Schwerpunkt:

¢ Glaube und Lebensgestaltung von christlichen sowie islamischen
Glaubens

Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben lIl:
Thema: ,Kirche: eine lebendige Gemeinschaft”
Inhaltsfelder:

e |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft
e |F: Sprechen von und mit Gott

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Leben in der Gemeinde
¢ Biblisches Sprechen von Gott
* Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott
Zeitbedarf 8-10

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: ,Religionen haben ihre eigene Sprache — still werden und be-
ten!”

Inhaltsfeld:

o |F: Sprechen von und mit Gott
o |F Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltlicher Schwerpunkt:

® Gebet als , sprechender Glaube”
* Gebet als Ausdruck der Beziehung zu Gott

Zeitbedarf: 10

Unterrichtsvorhaben V:
Thema: ,Schau dich um - Gottes Schopfung in deiner Verantwortung”
Inhaltsfelder:

e |F: Bibel als ,,Urkunde” des Glaubens
e [F: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Ur-
teilsfindung

Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Hohepunkte im Leben — Hohepunkte im kirchlichen Jahres-
kreis

Inhaltsfelder:

¢ |F Kirche als Nachfolgegemeinschaft
o |F Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

* Spuren des Religiosen im Lebens- und Jahreslauf - Kirchliches Leben
in der Zeit: Lebenslauf und Jahreskreis / Feste des Glaubens

Zeitbedarf: 8 -10

Zeitbedarf gesamt: ca. 60 Std



Stufe 6: Konkrete Unterrichtsvorhaben

Unterrichtsvorhaben |

6.1 Thema: ,,Christentum am Anfang: Viele lassen sich begeistern“

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft
e |F: Jesus der Christus

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Anfange der Kirche

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e erldutern an exemplarischen Ereignissen die Entstehung und Entwicklung der frithen Kir-
che,

Methodenkompetenz

e erschlieBen angeleitet religits relevante Texte,
Urteilskompetenz
e erortern in Ansatzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben,

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

e die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus — sein Leben, seinen Tod,
seine Auferstehung — und das Wirken des Heiligen Geistes beschreiben (SK),

 die Bedeutung des Apostels Paulus fir die friihe Kirche erlautern (SK)

 die Bedeutung der Aposteltatigkeit fir die Urkirche erldutern (SK),

e erklaren, inwiefern es sich bei dem Namen ,,Jesus der Christus” um ein Glaubensbe-
kenntnis handelt (SK),

* ansatzweise Ursachen fir Konflikte, die Worten und Taten Jesu bei

Menschen seiner Zeit auslosten, erortern (UK),

e erortern, ob und auf welche Weise der Einzelne am Leben der Kirchengemeinde teilneh-
men und wie er seinen Auftrag als Christ im Alltag realisieren kann (UK)

Medienkompetenzen

) Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche, MKR 2.1, 2.2 und 2.3 sowie z.B. Arbeit
mit alten Texten und Biichern, MKR 4.3

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Vgl. der modernen mit der spatantiken Welt,
Bereich D, Z6

Methodenlernen/EVA

z.B. Prasentation per Plakat
Berufsorientierung

Was begeisterte andere? Perspektiven 6ffnen
Leistungsiiberpriifung

z. B.: Dokumentation langerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse (z. B. Hefte/Mappe),




Unterrichtsvorhaben Il

6.2 Thema: ,,Verschiedene Religionen — Abraham verbindet Muslime und Christen“

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o [F: Weltreligionen und andere Wege
der Sinn- und Heilssuche

¢ |F: Bibel als ,Urkunde” des Glaubens
an Gott

Inhaltliche Schwerpunkt:

¢ Glaube und Lebensgestaltung von
christlichen sowie islamischen Glau-
bens

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen

Sachkompetenz

¢ unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens
Handlungskompetenz

e achten religidse und ethische Uberzeugungen anderer und handeln entsprechend
Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen

e die wichtigsten Stationen im Leben groRer Gestaltender abrahamitischen Religionen be-
schreiben (SK),

¢ grundlegende Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glauben und Glaubenspraxis der
abrahamitischen Religionen benennen (SK),

* die gemeinsamen Wurzeln der abrahamitischen Religionen und deren

Bedeutung fiir das Zusammenleben der Religionen erldutern (SK),

* Merkmale judischen und muslimischen Lebens in ihrer Umgebung erldutern (SK),

 an Beispielen die Bedeutung der Bibel im Leben der Kirche nachweisen (u. a. im Gottes-
dienst) (SK),

¢ ansatzweise die Relevanz biblischer Glaubenserzdhlungen fiir Menschen heute beurtei-
len, indem sie auch Beispiele gegenwartigen menschlichen Verhaltens mit Hilfe ausge-
wadbhlter biblischer Erzahlungen beurteilen (UK)

¢ zu gegenwartig Vorurteilen zwischen den abrahamitischen Religionen Stellung nehmen
(UK)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche (MKR 2.1, 2.2 und 2.3 sowie z.B. Ver-
gleich der jeweiligen Heiligen Buicher, MKR 5.3)

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Judische Speisevorschriften und Massenkon-
sum heute, Bereich B, Z6

Methodenlernen/EVA

2.B. Karteikartenprdsentation zu judischen und islamischen Festen
Berufsorientierung

Interreligiose Begegnung in der Schule und am Arbeitsplatz
Leistungsiiberprifung

2.B. schriftliche Beitrage zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten und
weiteren Materialien, Ergebnisse von Recherchen, Mindmaps, Protokolle




Unterrichtsvorhaben lli

6.3 Thema: ,,Kirche - eine lebendige Gemeinschaft“

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft
o |F: Sprechen von und mit Gott

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Leben in der Gemeinde

o Biblisches Sprechen von Gott

® Gebet als Ausdruck der Beziehung zu
Gott

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt

¢ unterscheiden Religionen und Konfessionen im Hinblick auf Formen gelebten Glaubens
e beschreiben und deuten Ausdrucksformen religioser, insbesondere die kirchliche. Praxis
e erkldren die Bedeutung religioser, insb. Kirchlicher Rdume und Zeiten

Handlungskompetenz
¢ begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese
Urteilskompetenz

* begriinden ansatzweise eigene Standpunkte zu religiésen und ethischen Fragen
e erortern in Ansatzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

o erldutern die Bedeutung des Sonntags und der Eucharistie flir Menschen christlichen
Glaubens (SK)

* nennen beispielhaft Aufgaben einer christlichen Gemeinde (SK)

e unterscheiden sakrale und profane Rdume und identifizieren Symbole des christlichen
Glaubens sowie religiose Formensprache (SK)

* beschreiben Gemeinsamkeiten und Unterschiede eines katholischen und evangelischen
Kirchenraums (SK)

* zeigen an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Glaubenspraxis der Kon-
fessionen auf (SK)

* benennen Beispiele von 6kumenischer Zusammenarbeit (SK)

 zeigen Situationen auf, in denen sich Menschen im Gebet an Gott wenden (SK)

o reflektieren (eigene) Erfahrungen mit der Kirche (UK)

e erortern die mogliche Bedeutung des Glaubens an Gott fur das Leben eines Menschen.
(UK)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Umgang mit personenbezogenen Informationen,
MKR 3.1, 3.2,3.3 und 3.4

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: christliches Fasten und modernes Konsum-
denken, Bereich B, Z6

Methodenlernen/EVA

z.B. Leseverstehen

Berufsorientierung

Beruf und Berufung - Amter und andere Aufgaben innerhalb der Kirche
Leistungsiiberpriifung

z. B.: Beurteilung von Beitrdgen, die im Prozess eigenverantwortlichen, schiileraktiven
Handelns (z. B. Wahrnehmung der Aufgaben im Rahmen von Gruppenarbeit und pro-
jektorientiertem Handeln) erarbeitet worden sind.




Unterrichtsvorhaben IV

6.4 Thema: ,,Religionen haben ihre eigene Sprache —

still werden und beten!*

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld:

o |F: Sprechen von und mit Gott
o |F Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltlicher Schwerpunkt:

® Gebet als , sprechender Glaube”
* Gebet als Ausdruck der Beziehung zu
Gott

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

» entwickeln Fragen nach der Erfahrbarkeit Gottes in der Welt, deuten religidse Sprache
und Zeichen an Beispielen, beschreiben und deuten Ausdrucksformen religidser, insbe-
sondere kirchlicher Praxis,

Methodenkompetenz

¢ erschlieBen und deuten angeleitet religios relevante kiinstlerische Darstellungen,
Urteilskompetenz

o reflektieren Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung.
Handlungskompetenz

* begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese.
Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

» Situationen aufzeigen, in denen sich Menschen an Gott wenden (SK),

 beschreiben die Verwendung und Bedeutung von Ritualen im Alltag (SK),

* Gebete, Rituale und Symbole als Moglichkeiten bewerten, mit Gott in Kontakt zu treten
(UK)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Umgang fur eigene digitale Beitrage in Blogs und
Vlogs, MKR 3.1, 3.2,3.3 und 3.4

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Stille sowie Beten und medialer Shitstorm, Be-
reich C, Z4

Methodenlernen/EVA

z.B. Verhalten im sakralen Raum

Berufsorientierung

Meditation (Stille-Ubung) als Kraftquelle wahrend des Arbeitsprozesses
Leistungsiiberpriifung

z.B.: Bewertung der ErschlieBung und Deutung von kiinstlerischen Darstellungen




Unterrichtsvorhaben V

6.5 Thema: Schau dich um - Gottes Schopfung in deiner Verantwortung®

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder

e |F: Bibel als ,,Urkunde” des Glaubens
e [F: Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung

Inhaltliche Schwerpunkte:

Grundgedanken biblisch-christlicher
Ethik im Prozess ethischer Urteilsfin-
dung

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

» entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt
und grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab,

¢ ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und histo-
rischen Kontexte ein,

Methodenkompetenz

e gestalten religios relevante Inhalte kreativ und begriinden kriteriengeleitet ihre Umset-
zungen.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religi-
6sen und ethischen Fragen,

o reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess
eigener ethischer Urteilsfindung,

Handlungskompetenz

* nehmen begriindet Stellung zu religiésen und ethischen Fragen und vertreten eine ei-
gene Position,

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schilerinnen und Schiiler konnen

 sich als einmaliges, von Gott erschaffenes Wesen beschreiben (SK),

 die Allgegenwartigkeit Gottes in Natur u.den Mitmenschen darstellen (SK),

 die Aufgabe des Menschen erldutern, als Abbild Gottes die Schopfung zu bewahren (SK)
* biblische Texte unter Berlicksichtigung ihres Entstehungskontextes analysieren (SK),

e biblische Schépfungstexte als Glaubenszeugnisse deuten (SK),

* Aussageabsicht untersch. Gottesvorstellungen u. ihre Konsequenzen erértern (UK)

Medienkompetenzen
. Hinweis auf den MKR: z.B. Meinungsbildung, MKR 5.2
Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Die ,letzten sieben Tage der Erde”, Bereich C,
Z3

Methodenlernen/EVA
z2.B. Erstellen einer Bildergeschichte/Collage
Berufsorientierung

Die personliche Verantwortung im Beruf im Zusammenhang mit globalen Phanomenen
benennen

Leistungsiiberpriifung

Beurteilung fachspezifischer Ergebnisse kreativer Gestaltungen (z. B. Bilder, Videos, Colla-
gen, Rollenspiele)




Unterrichtsvorhaben VI

6.6 Thema: Hohepunkte im Leben — Hohepunkte im kirchlichen Jahreskreis

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o |F Kirche als Nachfolgegemeinschaft
o |F Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Spuren des Religiésen im Lebens- und
Jahreslauf - Kirchliches Leben in der
Zeit: Lebenslauf und Jahreskreis /
Feste des Glaubens

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen

Sachkompetenz

¢ deuten religiése Sprache und Zeichen an Beispielen,

¢ beschreiben und deuten Ausdrucksformen religidser, insbesondere kirchlicher Praxis,

e erkldren die Bedeutung religioser, insbesondere kirchlicher Raume und Zeiten,

e erortern religiose und sdkulare Ausdrucksformen im Alltag.

Methodenkompetenz

e erschliefen und deuten angeleitet religios relevante kiinstlerische Darstellungen,

Urteilskompetenz

e erdrtern in Ansatzen die Verwendung und die Bedeutung von religiosen und sakularen
Ausdrucksformen im Alltag,

e erortern in Ansatzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben,

Handlungskompetenz

* begegnen Grundformen liturgischer Praxis respektvoll und reflektieren diese.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

¢ Feste des Kirchenjahres in ihrer Bedeutung erklaren (SK),

¢ den Inhalt und die Bedeutung von Sakramenten im Lebenslauf eines Christen aufzeigen
(SK),

¢ beschreiben die Verwendung und Bedeutung von Ritualen im Alltag (SK),

e erldutern verschiedene Rituale und Symbole eines zentralen christlichen Festes (SK),

sFlunterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiose und sakulare Ausdrucks-
formen (SK),

e erdrtern die Bedeutung von Ritualen und Symbolen fir religiose Feste und Feiern (UK),

e beurteilen die Relevanz eines christlichen Festes und seiner Symbolsprache fiir das ei-
gene Leben und das Leben anderer (UK),

e erortern, ob und auf welche Weise der Einzelne am Leben der Kirchengemeinde teil-
nehmen und wie er seinen Auftrag als Christ im Alltag realisieren kann (UK)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Meinungsbildung, MKR 5.2

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Halloween oder Allerheiligen? Bereich B, Z6
Methodenlernen/EVA

z.B. Betrachten, Erschliefen und Verstehen einer Video-Dokumentation
Berufsorientierung

Was der Zeit den Rhythmus: Arbeit - Feierabend

Leistungsiiberpriifung

z. B.: kurze schriftliche Ubungen




Stufe7: Ubersichtsraster

Unterrichtsvorhaben |

Thema: Die Bibel verstehen (Evangelien)
Inhaltsfelder:

e |F: Bibel als ,,Urkunde” des Glaubens an Gott
Inhaltliche Schwerpunkte:

* Bibel als Buch
e Grundmotive und Gestalten der Bibel
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Dunkle Zeiten im Namen der Religion - Mehr als Kléster und Kreuz-
zlige

Inhaltsfelder:

® |F Kirche als Nachfolgegemeinschaft ® Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung

Inhaltliche Schwerpunkte

eKirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen
® Formen gelebten Glaubens
e Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfin-
dung
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben Ill:
Thema: Das gibt’s doch nicht!? — Wundererzahlungen
Inhaltsfeld:

o |F: Bibel als ,,Urkunde” des Glaubens
e |F: Jesus der Christus

Inhaltlicher Schwerpunkt:

e Jesu Botschaft vom Reich Gottes
e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck des Glaubens

Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema: Menschen mit Weitblick- Propheten und christliche Vorbilder
Inhaltsfelder:

o |F: Sprechen von und mit Gott
e |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft,
¢ [F: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

Inhaltliche Schwerpunkte:

® Prophetisches Zeugnis

* Formen gelebten Glaubens

¢ Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben V:
Thema: Das kennt nun wirklich jede/r? Das Vater-unser Gebet
Inhaltsfelder:

e |F: Sprechen von und mit Gott

e |F: Jesus, der Christus

e |F: Bibel als ,,Ur-Kunde” des Glaubens
¢ |F: Weltreligionen im Dialog

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Biblische Gottesbilder

e Jesu Botschaft vom Reich Gottes

e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen
¢ Judentum, Christentum und Islam im Trialog

Zeitbedarf: 8-10

Zeitbedarf: 32-40 U-Stunden




Stufe 7: Konkrete Unterrichtsvorhaben

Unterrichtsvorhaben |

7.1 Thema: Die Bibel verstehen (Evangelien)

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

¢ |F: Bibel als ,Urkunde” des Glaubens
an Gott
e |F: Jesus, der Christus

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Bibel als Buch

e Grundmotive und Gestalten der Bibel

¢ Entstehung und Gattungen biblischer
Texte

e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck
von Glaubenserfahrungen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

¢ ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und histo-
rischen Kontexte ein,

e erldutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenba-
renden Gott und

e erlautern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Aus-
drucksform des Glaubens.

Methodenkompetenz

e beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonder-
heiten der literarischen Form ein,

e analysieren in Grundziigen religios relevante Texte, beziehen bei der Deutung biblischer
Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der literarischen Form ein und

e fiihren angeleitet einen synoptischen Vergleich durch.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e biblische Texte unter Berlicksichtigung ihres Entstehungskontextes analysieren (SK),

e zwischen einer bildhaften und begrifflichen Sprache unterscheiden (SK),

¢ Merkmale der Sprachformen Gleichnis- und Wundererzdhlung beispielhaft erldutern
(SK),

e die Tragfahigkeit untersch. Deutungen biblischer Aussagen erdrtern (UK).

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche, MKR 2.1, 2.2 und 2.3 sowie z.B. Bibel-
arbeit, MKR 4.3

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung, z.B. sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden
und ihre Wirkung erkldren u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung, VB A,
72)

Methodenlernen/EVA

Karteikartenprasentation
Bibliodrama

Berufsorientierung
Interreligiose Begegnung in der Schule und am Arbeitsplatz
Leistungsiiberpriifung

z2.B. schriftliche Beitrage zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Bibeltex-
ten und weiteren Materialien




Unterrichtsvorhaben Il

7.2 Thema: Dunkle Zeiten im Namen des Glaubens- Mehr als Kloéster und Kreuzziige

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o |F Kirche als Nachfolgegemeinschaft
* Menschsein in Freiheit und Verant-
wortung

Inhaltliche Schwerpunkte

eKirche im Wandel angesichts zeitge-
schichtlicher Entwicklungen

* Formen gelebten Glaubens

¢ Grundgedanken biblisch-christlicher
Ethik im Prozess ethischer Urteils-
findung

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

¢ ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und histo-
rischen Kontexte ein,

e erkldaren exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu,

e identifizieren und erlautern Erfahrungen von Abhéangigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und
Scheitern sowie Moglichkeiten der Versdhnung und des Neuanfangs und

e erlautern angesichts von ethischen Herausforderungen die besondere Wiirde menschli-
chen Lebens.

Methodenkompetenz

e fiihren im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiés relevanten Themen
durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressa-
tengerecht auf.

Urteilskompetenz
e erortern in Ansatzen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben.
Konkretisierte Kompetenzerwartungen

¢ legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Herausforderungen fiir eine Kirche in der
Nachfolge Jesu dar (SK),

e beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Ereignissen das Verhalten der Kirche ange-
sichts ihres Anspruchs, Jesus nachzufolgen (UK) und

e erdrtern an einem Beispiel aktuelle Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu
(UK).

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche, MKR 2.1, Informationsauswertung 2.2
und Informationsbewertung 2.3

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung Bereich U, Z3) z.B. persénliche und gesellschaftliche
Konsequenzen einer an biblisch- christlicher Ethik orientierten Lebens- und Weltge-
staltung erértern, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wan-
del der Gesellschaft. (VB U, Z3)

Methodenlernen/EVA
Diskussion und Planspiel
Berufsorientierung

Arbeit und Leben im Kloster
Leistungsiiberpriifung

Beurteilung von Referaten oder fachspezifischen Ergebnissen kreativer Gestaltungen,
2.B. Rollenspiele




Unterrichtsvorhaben lli

7.3 Thema: Das gibt’s doch nicht!? — Wundererzdhlungen

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld:

e |F: Bibel als ,,Urkunde” des Glaubens
o |F: Jesus der Christus

Inhaltlicher Schwerpunkt:

e Jesu Botschaft vom Reich Gottes
e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck
des Glaubens

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e erlautern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Aus-
drucksform des Glaubens.

Methodenkompetenz

e analysieren in Grundzlgen religios relevante Texte,

¢ beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonder-
heiten der literarischen Form ein und

e gestalten religios relevante Inhalte kreativ (visuell) und begriinden kriteriengeleitet ihre
Umsetzungen.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e das Verstdandnis von Wundererzahlungen als Glaubenszeugnisse von historisierenden
Auslegungen abgrenzen (SK),

® beschreiben mogliche Schwierigkeiten im Umgang mit biblischen Texten in heutiger Zeit
(u. a. wortliches Verstandnis, historisierende Auslegung) (SK),

e erlautern an Beispielen die Bedeutung des Entstehungskontextes und der literarischen
Form fiir eine sachgerechte Auslegung biblischer Texte (SK),

» beurteilen die Relevanz biblischer Glaubenserzahlungen fir Menschen heute (UK) und

e erortern unterschiedliche Verstandnisweisen der Bibel als Wort Gottes (UK).

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche, MKR 2.1, 2.2 und 2.3 sowie z.B. Bibel-
arbeit, MKR 4.3

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung, z.B. sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden
und ihre Wirkung erkldren, u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung, VB A,
2

Methodenlernen/EVA
Bibeltexte deuten; Erarbeitung durch Bildanalyse

Berufsorientierung

Leistungsiiberpriifung

z.B. miindliche und schriftliche Beitrdge zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an und
mit Bibeltexten und Bildern)




Unterrichtsvorhaben IV

7.4 Thema: Menschen mit Weitblick- Propheten und christliche Vorbilder

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o |F: Sprechen von und mit Gott

o |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft,

¢ [F: Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung

Inhaltliche Schwerpunkte:

® Prophetisches Zeugnis

* Formen gelebten Glaubens

¢ Leben aus dem Glauben: Leitbilder in
Geschichte oder Gegenwart

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen

Sachkompetenz

e erkldaren exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu.
Methodenkompetenz

o fiihren im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religios relevanten Themen
durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressa-
tengerecht auf und

¢ gestalten religios relevante Inhalte kreativ und begriinden kriteriengeleitet ihre Umset-
zungen.

Urteilskompetenz

o reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess
eigener ethischer Urteilsfindung und
e erortern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 beschreiben an einer ausgewahlten Biografie die Konsequenzen christlichen Glaubens
flr das Leben und Handeln von Menschen (SK),

» bewerten, inwiefern biblische Vorbilder (u. a. Propheten) und religiése Personlichkeiten
(z. B. Mutter Theresa, Martin Luther King) Orientierungshilfen fir ein Leben mit Gott
sein konnen (UK),

¢ erortern mogliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus fiir das Leben von Menschen
(SK) und

e beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Ereignissen das Verhalten der Kirche ange-
sichts ihres Anspruchs, Jesus nachzufolgen (UK).

Medienkompetenzen
. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche, MKR 2.1, 2.2 und 2.3
Verbraucherbildung

. Mit Hinweis RV Verbraucherbildung, z.B. Erérterung persénlicher und gesellschaftli-
cher Konsequenzen einer an biblisch- christlicher Ethik orientierten Lebens- und
Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wan-
del der Gesellschaft. (VB U, Z3)

Methodenlernen/EVA

Kurzreferat, Posterprasentation, Plakaterstellung
Berufsorientierung

Christliche Vorbilder- Berufliche Vorbilder
Leistungsiiberpriifung

Beurteilung von Referaten oder fachspezifischen Ergebnissen kreativer Gestaltungen




Unterrichtsvorhaben V

7.5 Thema: Das kennt nun wirklich jede/r? Das Vater-unser Gebet

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o |F: Sprechen von und mit Gott
e |F: Jesus, der Christus
¢ |F: Bibel als ,,Ur-Kunde” des Glaubens

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Biblische Gottesbilder

e Jesu Botschaft vom Reich Gottes

e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck
von Glaubenserfahrungen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e erlautern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenba-
renden Gott,

¢ beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen
Glaubens und

¢ unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen.

Methodenkompetenz

* beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonder-
heiten der literarischen Form ein (MK) und

e gestalten religios relevante Inhalte kreativ und begriinden kriteriengeleitet ihre Umset-
zungen (MK).

Urteilskompetenz
e erortern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben (UK).
Konkretisierte Kompetenzerwartungen

. entwickeln Fragen nach Gott und formulieren eigene Antworten, (SK)

e erlautern Anfragen an den Gottesglauben, (SK)

. erlautern die Bedeutung des Vaterunsers als gemeinsames Gebet von Menschen
christlichen Glaubens, (SK)

. erldutern, dass biblische Texte von ihrem Selbstverstandnis her Ausdruck des Glau-
bens an das Wirken Gottes in der Welt sind. (SK)

Medienkompetenzen
. Hinweis auf den MKR: z.B. Bibelarbeit, MKR 4.3

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Stille sowie Beten und medialer Shitstorm, Be-
reich C, Z4

Methodenlernen/EVA

Verhalten im sakralen Raum

Berufsorientierung

Gebet als Kraftquelle wahrend des Arbeitsprozesses
Leistungsiiberprifung

z.B.: Bewertung der ErschlieBung und Deutung von Gebet und kiinstlerischer Darstellung




Stufe 8: Ubersichtsraster

Unterrichtsvorhaben |

Thema: Weltreligionen im Dialog — Hinduismus in Auseinandersetzung mit
den westlichen Weltreligionen

Inhaltsfelder:
o [F: Weltreligionen und andere Wege der Sinn- und Heilssuche
Inhaltlicher Schwerpunkt:

o Heil und Erlésung in einer ferndstlichen Religion
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Gewissen — Schuld und Vergebung
Inhaltsfelder:

¢ |F: Menschsein in Freiheit und Verantwortung
Inhaltlicher Schwerpunkt:

¢ Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang
» Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfin-
dung

Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben lil:
Thema: Wege zum Heil — Religion und andere Gliicksbringer
Inhaltsfelder:

o |[F: Weltreligionen und andere Wege der Sinn und Heilssuche
o |F Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

o Heil und Erlésung durch Religion
* Lebensgestaltung angesichts religios- weltanschaulicher Vielfalt u. Saku-
larisierungstendenzen religioser Fundamentalismus

Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Reform der Kirche - Konfessionen im Dialog
Inhaltsfelder:

o |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen
 Reformation — Okumene
¢ Formen gelebten Glaubens

Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Was sie tun, ist gelebtes Christsein — Glaubenszeuginnen und Glau-
benszeugen

Inhaltsfelder:

IF Menschsein in Freiheit und Verantwortung
IF Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart
* Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang
e Formen gelebten Glaubens
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben VI:
Thema: Zeit erwachsen zu werden — Feste und Rituale
Inhaltsfelder:

IF: Jesus, der Christus
IF: Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Jesu Botschaft vom Reich Gottes
* Lebensgestaltung angesichts religios-weltanschaulicher Vielfalt und Sdku-
larisierungstendenzen

Zeitbedarf: 8-10

Zeitbedarf: 32-40 U-Stunden




Stufe 8: Konkrete Unterrichtsvorhaben

Unterrichtsvorhaben |

8.1 Thema: Weltreligionen im Dialog - Hinduismus (in Auseinandersetzung mit den westlichen Weltreligionen)

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld:

o [F: Weltreligionen und andere Wege
der Sinn- und Heilssuche

Inhaltlicher Schwerpunkt:

¢ Heil und Erlésung in einer ferndstli-
chen Religion

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen,
¢ unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen und
¢ unterscheiden religiose und sdkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext.

Methodenkompetenz

e analysieren in Grundzigen religios relevante Texte und

¢ fihren im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religios relevanten Themen
durch, bewerten die Informationen, Daten u. ihre Quellen und bereiten sie adressaten-
gerecht auf.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in  religi-
osen und ethischen Fragen und

e erortern die Verwendung und die Bedeutung von religiosen und sdkularen Ausdrucksfor-
men im soziokulturellen Kontext.

Handlungskompetenz

* begegnen religiésen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e erlautern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glauben und Glaubenspra-
xis von Menschen jldischen, christlichen u. islamischen Glaubens (SK),

e stellen Charakteristika einer ferndstlichen Religion als Weg der Heilssuche dar (SK),

e vergleichen die Sicht auf die Welt und den Menschen im Christentum und einer fernostli-
chen Weltreligion (SK),

» unterscheiden die Vorstellungen von Auferstehung und Reinkarnation (SK) und

e erortern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligiosen Dialogs fur ein friedliches Mit-
einander in der Gesellschaft (UK).

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche (MKR 2.1, 2.2 und 2.3 sowie z.B. Ver-
gleich der jeweiligen Heiligen Blicher, MKR 5.3)

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Hinduistische Verehrung der Kuh und Mas-
sentierhaltung, Bereich B, Z6

Methodenlernen/EVA

2.B. Karteikartenprasentation zum Kastensystem
Berufsorientierung

Interreligiose Begegnung in der Schule und am Arbeitsplatz
Leistungsiiberprifung

2.B. schriftliche Beitrage zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten
und weiteren Materialien, Ergebnisse von Recherchen, Mindmaps




Unterrichtsvorhaben Il

8.2 Thema: Gewissen — Schuld und Vergebung

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld:

e [F: Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung

Inhaltlicher Schwerpunkte:

* Menschsein in der Spannung von Ge-
lingen, Scheitern und Neuanfang

¢ Grundgedanken biblisch-christlicher
Ethik im Prozess ethischer Urteils-
findung

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

« entfalten und begriinden die Verantwortung fir sich und andere als Ausdruck einer durch
den Glauben gepragten Lebenshaltung.

Urteilskompetenz

« reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess ei-
gener ethischer Urteilsfindung und
« erortern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben.

Handlungskompetenz

* nehmen begriindet Stellung zu religiosen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene
Position, nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

¢ anhand von Sachverhalten Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des eigenen Lebens sowie der
Welt entwickeln und Antwortmaéglichkeiten darstellen (SK),

e erlautern Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik, die auf ein Leben in Freiheit und Ver-
antwortung zielt (SK),

e identifizieren und erlautern Erfahrungen von Abhangigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und
Scheitern sowie Moglichkeiten der Verséhnung und des Neuanfangs (SK),

e die Bedeutung des BuRRsakraments erdrtern (UK),

« die Bedeutung religidser/ ethischer Lebensregeln fiir das eigene Leben und das der Ge-
meinschaft beurteilen (UK) und

¢ beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung
flr das eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen (UK).

Medienkompetenzen

. Hinweise auf den MKR, z.B. Kommunikations- und Kooperationsprozesse gestalten
und reflektieren sowie ethische Grundsatze und kulturell-gesellschaftliche Nor-
men beachten (3.3)

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung, z.B. Erérterung personlicher und gesellschaftli-
cher Konsequenzen einer an biblisch- christlicher Ethik orientierten Lebens- und
Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wan-
del der Gesellschaft. (VB U, Z3)

Methodenlernen/EVA

Karikaturenrallye
Pro- und Contra Diskussion

Berufsorientierung

Schuld und Verantwortung in der Arbeitswelt
Problemfeld: Schuldkultur als Unternehmenskultur

Leistungsiiberprifung

2.B. schriftliche und mindliche Beitrage zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an
Texten und Materialien zum Thema Schuld)




Unterrichtsvorhaben Il

8.3 Thema: Wege zum Heil — Religion und andere Gliicksbringer

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld:

o [F: Weltreligionen und andere Wege
der Sinn und Heilssuche

o |F Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Heil und Erlésung durch Religion

¢ Lebensgestaltung angesichts religios-
weltanschaulicher Vielfalt und
Sakularisierungstendenzen religio-
sen Fundamentalismus’

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

* beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen,
¢ unterscheiden religiose und sdkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext.

Methodenkompetenz

* gestalten religios relevante Inhalte kreativ und begriinden kriteriengeleitet ihre Umset-
zungen.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religi-
Osen und ethischen Fragen,

o reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess
eigener ethischer Urteilsfindung und

e erortern die Verwendung und die Bedeutung von religiésen und sdkularen Ausdrucks-
formen im soziokulturellen Kontext.

Handlungskompetenz

* begegnen religiésen u. ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 beschreiben alternative Formen der Suche nach Sinn u. Erfullung (SK),

¢ unterscheiden religiosen Fundamentalismus von religids verbramtem Extremismus und
identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart (SK),

e erlautern Griinde fur die Anziehungskraft religios-fundamentalistischer und religios ver-
bramter extremistischer Vorstellungen (SK),

e setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch von alternativen Formen der Sinn-
suche als Faktor der personlichen Lebensgestaltung auseinander (UK) und

 beurteilen mogliche Auswirkungen religios-fundamentalistischer und religits verbramter
extremistischer Stromungen auf das individuelle und gesellschaftliche Leben. (UK).

Medienkompetenzen

. Hinweise auf den MKR, z.B. Medien flr die eigene Identitdtsbildung nutzen (5.3) so-
wie die Nutzung verantwortungsvoll zu regulieren (5.4)
Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung, z.B. Beschreibung des Spannungsfeldes zwischen
Konsumwiinschen und verfiigbaren Mitteln, (VB U, VB A, 71, 72)

Methodenlernen/EVA

Think — Pair- Share
Ein Schreibgesprach fihren

Berufsorientierung

Ggf. Beruf und Berufung? Arbeit als Gllcksbringer - Arbeit und Menschenwirde — zwi-
schen Lebensunterhalt und Selbstverwirklichung

Leistungsiiberprifung

z.B. Beurteilung der inhaltlichen und kreativen Gestaltung eines Gliicksheftes




Unterrichtsvorhaben IV

8.4 Thema: Reform der Kirche — Konfessionen im Dialog

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld
o |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft
Inhaltliche Schwerpunkte:

e Kirche im Wandel angesichts zeitge-
schichtlicher Entwicklungen

 Reformation — Okumene

® Formen gelebten Glaubens

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

¢ ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und histo-
rischen Kontexte und
e erkldren exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu.

Methodenkompetenz

o fiihren im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religios relevanten Themen
durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressa-
tengerecht auf.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religi-
osen und ethischen Fragen.

Handlungskompetenz

¢ nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese und
* begegnen religiésen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

¢ legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Herausforderungen fiir eine Kirche in der
Nachfolge Jesu dar (SK),

e erldutern historische und religiose Ursachen der Kirchentrennung im 16. Jahrhundert,
(SK),

e erlautern den 6kumenischen Auftrag der Kirche und verdeutlichen exemplarisch seine
Umsetzung (SK),

¢ beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Ereignissen das Verhalten der Kirche ange-
sichts ihres Anspruchs, Jesus nachzufolgen (UK) und

e beurteilen Perspektiven fir die Zusammenarbeit zwischen den christlichen Konfessio-
nen. (UK).

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche, MKR 2.1, Informationsauswertung 2.2
und Informationsbewertung 2.3

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung, z.B. christliche Lebensfiihrung und modernes Kon-
sumdenken, Bereich B, Z6

Methodenlernen/EVA
Prasentation erstellen (z.B. mit Keynote, PP)
Berufsorientierung

Okumenische Begegnung in der Schule und am Arbeitsplatz
Berufsfelder innerhalb der Kirchen

Leistungsiiberpriifung

2.B. schriftliche und miindliche Beitrage zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an
Texten und Materialien zum Thema Kirchentrennung und Okumene)




Unterrichtsvorhaben V

8.5 Thema: Was sie tun, ist gelebtes Christsein — Glaubenszeuginnen und Glaubenszeugen

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld

e [F: Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung
e |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Leben aus dem Glauben: Leitbilder in
Geschichte oder Gegenwart

® Menschsein in der Spannung von Ge-
lingen, Scheitern und Neuanfang

* Formen gelebten Glaubens

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e erkldaren exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu
und

e entfalten und begriinden die Verantwortung fiir sich und andere als Ausdruck einer
durch den Glauben geprégten Lebenshaltung.

Methodenkompetenz

Urteilskompetenz

e erortern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben.
Handlungskompetenz

¢ nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

¢ beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen Menschenbildes Aspekte, die eine
Frau oder einen Mann zu einem Leitbild fiir das Leben von Menschen machen kénnen,

 beschreiben an einer ausgewahlten Biografie die Konsequenzen christlichen Glaubens
fiir das Leben und Handeln von Menschen,

¢ beschreiben an einem Beispiel eine Form alternativer Lebensgestaltung aus dem Glau-
ben,

e erdrtern die Relevanz von Leitbildern fur die Entwicklung der eigenen Identitat, (ggf.)
beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung
flr das eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen,

e erdrtern personliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer an biblisch-christlicher
Ethik orientierten Lebens- und Weltgestaltung [...]

Medienkompetenzen
. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche, MKR 2.1, 2.2 und 2.3
Verbraucherbildung

. Mit Hinweis RV Verbraucherbildung, z.B. Erérterung persénlicher und gesellschaftli-
cher Konsequenzen einer an biblisch- christlicher Ethik orientierten Lebens- und
Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wan-
del der Gesellschaft. (VB U, Z3)

Methodenlernen/EVA
PowerPoint Prasentation, ein Referat halten, ein fiktives Interview fihren
Berufsorientierung

Die Bedeutsamkeit einer durch den Glauben gepragten Lebensgestaltung auf die eigene
Berufsfindung

Leistungsiiberpriifung

Beurteilung von Referaten oder themenspezifischen Ergebnissen




Unterrichtsvorhaben VI

8.6 Thema: Zeit, erwachsen zu werden — Feste und Rituale

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schiilerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

IF: Jesus, der Christus
IF: Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Jesu Botschaft vom Reich Gottes

¢ Lebensgestaltung angesichts religios-
weltanschaulicher Vielfalt und Saku-
larisierungstendenzen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt
und grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab und

e entfalten und begriinden die Verantwortung fiir sich und andere als Ausdruck einer
durch den Glauben geprégten Lebenshaltung.

Methodenkompetenz

e analysieren kriteriengeleitet religios relevante kinstlerische Darstellungen und deuten
sie.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religi-
6sen und ethischen Fragen.

Handlungskompetenz

* begegnen religisen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen
des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

. beschreiben den Wandel im Umgang mit lebensbedeutsamen Ereignissen in Kultur
und Gesellschaft als Beispiel fur Pluralisierung, (SK)

. beschreiben alternative Formen der Suche nach Sinn und Erfullung, (SK)

. setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch von alternativen Formen der
Sinnsuche als Faktor der persénlichen Lebensgestaltung auseinander, (SK)

. beurteilen die Bedeutung von religidsen und sdkularen Symbolen und Ritualen im
Zusammenhang mit lebens-bedeutsamen Ereignissen. (UK)

. erortern mogliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus fiir das Leben von Men-
schen, (UK)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Reflexion und Gestaltung verschiedener Kommunikations-
und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft sowie
die Beachtung ethischer Grundsatze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen (3.1)

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Christliche Fest- und Brauchtumskultur: Kom-
merz in heiligen Zeiten (D, Z3)

Methodenlernen/EVA

2.B. Analyse einer Karikatur/Bildanalyse
Gestaltung eines personlichen Festkreises

Berufsorientierung

Was meinem Leben Rhythmus verleiht: Arbeit/Feierabend, Arbeitstage/Wochenende,
Alltag/Festtag
Bedeutung einer Work-Life Balance

Leistungsiiberprifung

2.B. schriftliche, gestalterische und miindliche Beitrdge zum Thema




Stufe 9: Ubersichtsraster

Unterrichtsvorhaben |

Thema: Buddhismus (in Auseinandersetzung mit den westlichen Weltreli-
gionen)

Inhaltsfelder:

e [F: Menschsein in Freiheit und Verantwortung
¢ |F: Weltreligionen im Dialog

Inhaltliche Schwerpunkte:

* Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang
o Heil und Erlésung in einer ferndstlichen Religion
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: In Geschichte verwickelt: Juden und Christen - Kirche-Staat-Gesell-
schaft

Inhaltsfelder:

e |F: Weltreligionen im Dialog
¢ |[F: Weltreligionen und andere Wege der Sinn- und Heilssuche
e |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Inhaltliche Schwerpunkt:

e Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen,
e das christlich-judische Verhaltnis in der Geschichte,
¢ Judentum, Christentum und Islam im Trialog
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben Il1:
Thema: Du ziehst mich an - Freundschaft und andere Beziehungen
Inhaltsfeld:

¢ [F: Menschsein in Freiheit und Verantwortung
o |F: Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltlicher Schwerpunkt:

* Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neubeginn

¢ Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsbil-
dung

¢ Lebensgestaltung angesichts religiés-weltanschaulicher Vielfalt und Saku-
larisierungstendenzen

Zeitbedarf: 10

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema: Der Tod ist nicht mehr todlich - Kreuz und Auferstehung Jesu
Inhaltsfelder:

¢ |F: Bibel als ,Urkunde” des Glaubens
¢ [F: Menschsein in Freiheit und Verantwortung
o |F: Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfin-
dung

¢ Kreuzestod und Auferstehung Christi

e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen

¢ Judentum, Christentum und Islam im Trialog

¢ Lebensgestaltung angesichts religios-weltanschaulicher Vielfalt und Saku-
larisierungstendenzen

Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Anders sehen und handeln lernen: Jesu Botschaft vom Reich Got-
tes

Inhaltsfelder:

e |F: Jesus, der Christus
o |F: Bibel als ,,Ur-Kunde” des Glaubens

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Jesu Botschaft vom Reich Gottes
¢ Entstehung und Gattungen biblischer Texte
e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen

Zeitbedarf: 8-10




Stufe 9: Konkrete Unterrichtsvorhaben

Unterrichtsvorhaben |

9.1 Thema: Weltreligionen im Dialog - Buddhismus (in Auseinandersetzung mit den westlichen Weltreligionen)

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

¢ [F: Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung
o [F: Weltreligionen im Dialog

Inhaltliche Schwerpunkte:

* Menschsein in der Spannung von Ge-
lingen, Scheitern und Neuanfang

¢ Heil und Erlésung in einer ferndstli-
chen Religion

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

* beschreiben Wege des Suchens nach Sinn und Heil in Religionen,
e unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen und
¢ unterscheiden religiose und sdkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext.

Methodenkompetenz

e analysieren in Grundzigen religios relevante Texte und

e filhren im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiés relevanten Themen
durch, bewerten die Informationen, Daten u. ihre Quellen und bereiten sie adressaten-
gerecht auf.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religio-
sen und ethischen Fragen und

e erortern die Verwendung und die Bedeutung von religiosen und sdkularen Ausdrucksfor-
men im soziokulturellen Kontext.

Handlungskompetenz

* begegnen religiésen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e erlautern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glauben und Glaubenspra-
xis von Menschen jldischen, christlichen u. islamischen Glaubens (SK),

o stellen Charakteristika einer ferndstlichen Religion als Weg der Heilssuche dar, (SK),

e vergleichen die Sicht auf die Welt und den Menschen im Christentum und einer fernostli-
chen Weltreligion (SK),

» unterscheiden die Vorstellungen von Auferstehung und Reinkarnation (SK) und

e erortern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligiosen Dialogs fur ein friedliches Mit-
einander in der Gesellschaft (UK).

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: Information und Recherche einer anderen Kultur, einer an-
deren Tradition; Auseinandersetzung und Positionierung MKR 2.1-4

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Alteritdtserfahrung zur christliche Fest-
und Brauchtumskultur (C, Z2)

Methodenlernen/EVA
2.B. Auseinandersetzung mit einer Videodokumentation, einem Erklarvideo
Berufsorientierung

Was meinem Leben Rhythmus verleiht: Arbeit / Feierabend, Arbeitstage / Wochen-
ende, Alltag / Festtag; oder: Feste als identitatsstiftende Symbole

Leistungsiiberprifung

z.B. Prasentation eigener Recherchen zum Thema, Erstellen eines Erklarvideos




Unterrichtsvorhaben Il

9.2 Thema: In Geschichte verwickelt: Juden und Christen - Kirche-Staat-Gesellschaft

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o [F: Weltreligionen im Dialog

o [F: Weltreligionen und andere Wege
der Sinn- und Heilssuche

e |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Inhaltliche Schwerpunkt:

e Kirche im Wandel angesichts zeitge-
schichtlicher Entwicklungen

e das christlich-judische Verhaltnis in
der Geschichte

e Judentum, Christentum und Islam im
Trialog

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen

Sachkompetenz

e erkldaren exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu.

Methodenkompetenz

eanalysieren in Grundziigen religios relevante Texte und

e filhren im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religios relevanten Themen

durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatenge-
recht auf.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religio-
sen und ethischen Fragen.

Handlungskompetenz

* nehmen begriindet Stellung zu religiosen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene
Position und nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

* legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Herausforderungen fiir eine Kirche in der

Nachfolge Jesu dar, (K30)

¢ beschreiben das Verhalten der Kirche in der Zeit des Nationalsozialismus in der Spannung

von Widerstand und Schuld, (K33) beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Ereignissen

das Verhalten der Kirche angesichts ihres Anspruchs, Jesus nachzufolgen, (K37)

e erdrtern an einem Beispiel aktuelle Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu,

(K38)

e erkunden Spuren jiidischer Kultur und Geschichte in ihrer Umgebung und stellen sie dar,

(K49) (ggf.) beschreiben die gemeinsamen Wurzeln von Judentum, Christentum und Islam

sowie in Grundzigen die Entwicklung des Christentums aus dem Judentum, (K50)

e stellen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Formen und Ursachen des christlichen An-

tijudaismus dar, (K51)

e erlautern Auspragungen von Antisemitismus und Antijudaismus, (K52)

e beurteilen die Bedeutung judisch-christlicher Begegnungen im Hinblick auf die Pravention

antijudaistischer bzw. antisemitischer Haltungen und Handlungen, (K58)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: Information und Recherche einer anderen Religion; Ausei-
nandersetzung und Positionierung MKR 2.1-4

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung; Bsp.: Gemeinsames und Trennendes - Vertrautes
im anderen erkennen (C, Z2)

Methodenlernen/EVA
Besuch eines aulerschulischen Lernortes (Synagoge)
Berufsorientierung

Was meinem Leben Rhythmus verleiht: Arbeit / Feierabend, Arbeitstage / Wochen-
ende, Alltag / Festtag; oder: Feste als identitatsstiftende Symbole

Leistungsiiberprifung

z.B. Beurteilung von Referaten oder themenspezifischen Ergebnissen




Unterrichtsvorhaben lli

9.3 Thema: Du ziehst mich an - Freundschaft und andere Beziehungen

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfeld:

e |F: Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung
o |F: Religion in einer pluralen Gesell-
schaft
o |F Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltlicher Schwerpunkt:

* Menschsein in der Spannung von Ge-
lingen, Scheitern und Neubeginn

¢ Grundgedanken biblisch-christlicher
Ethik im Prozess ethischer Urteilsbil-
dung

¢ Lebensgestaltung angesichts religios-
weltanschaulicher Vielfalt und Saku-
larisierungstendenzen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und
grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab,

¢ beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen
Glaubens und

¢ unterscheiden religiose und sdkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext.

Methodenkompetenz
e analysieren kriteriengeleitet religios relevante kinstlerische Darstellungen und deuten sie.

Urteilskompetenz

e erdrtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religio-
sen und ethischen Fragen.

Handlungskompetenz

* begegnen religisen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

¢ beschreiben Aspekte, die zum Gelingen einer Beziehung und zu einer verantworteten Se-
xualitat beitragen kénnen, (K5)

e setzen sich mit aktuellen Geschlechterrollenvorstellungen vor dem Hintergrund des christ-
lichen Menschenbildes auseinander, (K6)

¢ beschreiben mogliche Auswirkungen der Nutzung von (digitalen) Medien auf die Gestal-
tung des eigenen Lebens und die Beziehung zu anderen — auch in Bezug auf Geschlechterrol-
len, (K7)

e beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentscheidung
flr das eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen, (K9)

 beschreiben exemplarisch den Einfluss religioser und weltanschaulicher Vielfalt auf das 6f-
fentliche bzw. private Leben, (K61)

e beurteilen die Bedeutung von religiésen und sdkularen Symbolen und Ritualen im Zusam-
menhang mit lebensbedeutsamen Ereignissen. (K66)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: Medien fiir die eigene Identitatsbildung nutzen (5.3) sowie
die Nutzung verantwortungsvoll zu regulieren (5.4)

Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung: erértern Konsequenzen einer an biblisch-christli-
cher Ethik orientierten Lebensgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen
durch den digitalen Wandel der Gesellschaft (C, Z 1-4)

Methodenlernen/EVA

Filmanalyse

Berufsorientierung

Die Bedeutsamkeit Berufswahl fiir die eigene Lebensgestaltung
Leistungsiiberprifung

z.B. Bewertung themenspezifischer Ergebnisse




Unterrichtsvorhaben IV

9.4 Thema: Der Tod ist nicht mehr tédlich - Kreuz und Auferstehung Jesu

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

e |F: Jesus, der Christus

e |F: Bibel als ,Ur-Kunde” des Glaubens

o |F: Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Kreuzestod und Auferstehung Christi

¢ Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck von
Glaubenserfahrungen

e Judentum, Christentum und Islam im
Trialog

¢ Lebensgestaltung angesichts religios-
weltanschaulicher Vielfalt und Sakula-
risierungstendenzen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen

Sachkompetenz

e erlautern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden
Gott,

¢ beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glau-
bens und

¢ erldutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Aus-
drucksform des Glaubens.

Methodenkompetenz

o flihren angeleitet einen synoptischen Vergleich durch,

¢ analysieren kriteriengeleitet religios relevante kinstlerische Darstellungen und deuten sie
und

¢ gestalten religios relevante Inhalte kreativ und begriinden kriteriengeleitet ihre Umsetzun-
gen.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religidosen
und ethischen Fragen.

Handlungskompetenz

« begegnen religiosen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e zeigen — auch vor dem religiosen, gesellschaftlichen und politischen Hintergrund — das Kon-

fliktpotenzial der Botschaft Jesu auf und erklaren den Tod Jesu als Konsequenz seines Lebens,

(K21)

¢ zeigen den Zusammenhang zwischen der Auferweckung Jesu und der Auferweckung der To-

ten auf, (K22)

¢ unterscheiden den christlichen Auferstehungsglauben von anderen Vorstellungen (u. a. Riick-

kehr ins irdische Leben, ausschlieBliches Weiterleben in den Gedanken von Menschen), (K23)

¢ deuten die Symbolik kiinstlerischer Darstellungen von Kreuz oder Auferstehung, (K25)

 beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegenwartsrelevanz, (K27)

e erortern unterschiedliche Verstandnisweisen der Bibel als Wort Gottes, (K47)

* bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und digitalen Medien-

kultur. (K48)

Medienkompetenzen
e Hinweis auf den MKR: Meinungs- und Identitdtsbildung MKR 5.2-3
Verbraucherbildung

. Hinweis RV Verbraucherbildung: erértern Konsequenzen einer an biblisch-christlicher
Ethik orientierten Lebensgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch
den digitalen Wandel der Gesellschaft (C, Z 1-4)

Methodenlernen/EVA

Bildanalyse (kiinstlerische Darstellungen zu Tod und Auferstehung)
Aufsuchen eines auRerschulischen Lernortes (Friedhof)

Berufsorientierung
Der Job ist nicht alles — Sinn und sinnvolles Leben angesichts der Endlichkeit
Leistungsiiberpriifung

2.B. Bewertung der SuS’ Beitrage




Unterrichtsvorhaben V

9.5 Thema: Anders sehen und handeln lernen: Jesu Botschaft vom Reich Gottes

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

e |F: Jesus, der Christus
e |F: Bibel als ,,Ur-Kunde” des Glaubens

Inhaltliche Schwerpunkte:

e Jesu Botschaft vom Reich Gottes

* Entstehung und Gattungen biblischer
Texte

e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck
von Glaubenserfahrungen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e erlautern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenba-
renden Gott,

e entfalten und begriinden die Verantwortung fiir sich und andere als Ausdruck einer
durch den Glauben gepragten Lebenshaltung und

e erlautern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Aus-
drucksform des Glaubens.

Methodenkompetenz

e beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonder-
heiten der literarischen Form ein und

* gestalten religios relevante Inhalte kreativ und begriinden kriteriengeleitet ihre Umset-
zungen.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religi-
6sen und ethischen Fragen.

Handlungskompetenz

¢ nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese
* begegnen religiésen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen
des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e zeigen — auch vor dem religiosen, gesellschaftlichen und politischen Hintergrund — das
Konfliktpotenzial der Botschaft Jesu auf und erklaren den Tod Jesu als Konsequenz sei-
nes Lebens, (K21)

e erortern unterschiedliche Verstandnisweisen der Bibel als Wort Gottes, (K47)

* bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und digitalen Me-
dienkultur. (K48)

e beschreiben exemplarisch den Einfluss religioser und weltanschaulicher Vielfalt auf das
offentliche bzw. private Leben, (K61)

Medienkompetenzen

e Hinweis auf den MKR: Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft MKR 3.3
sowie Meinungs- und Identitatsbildung 5.2-3

Verbraucherbildung

e erdrtern personliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer an biblisch- christli-
cher Ethik orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausfor-
derungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft. (VB U, Z3)

Methodenlernen/EVA

Internetrecherche, Interview planen, durchfiihren und auswerten sowie Quiz erstellen zu
Grundwissen “Christologie”

Berufsorientierung
Der Job ist nicht alles — Sinn und sinnvolles Leben angesichts der Endlichkeit.
Leistungsiiberpriifung

2.B. Bewertung von SuS’-Recherchen und -Prasentationen




Stufe 10: Ubersichtsraster

Unterrichtsvorhaben |
Thema: Gott: einer, keiner, viele? — Auf die Gottesfrage antworten
Inhaltsfelder:

o |F: Sprechen von und mit Gott
o |F: Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

» die Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Infragestellung
¢ Lebensgestaltung angesichts religios-weltanschaulicher Vielfalt und Sa-
kularisierungstendenzen
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Glaube nimmt Gestalt an — Symbolik und Theologie des Kirchen-
raums

Inhaltsfelder:

e |F: Jesus, der Christus
¢ |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Inhaltliche Schwerpunkt:

* Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi
e Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen
¢ Formen gelebten Glaubens
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben lil:

Thema: Begegnungen auf Augenhéhe — Menschen christli-
chen, judischen und muslimischen Glaubens im Trialog

Inhaltsfeld:

o |[F: Weltreligionen im Dialog
¢ |F Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltlicher Schwerpunkt:

¢ Judentum, Christentum und Islam im Dialog
¢ Lebensgestaltung angesichts religios-weltanschaulicher
Vielfalt und Sakularisierungstendenzen
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Wer bin ich? Wer will ich sein? Auseinandersetzung mit Selfies
als digitale Selbstinszenierungen

Inhaltsfelder:
e [F: Menschsein in Freiheit und Verantwortung
Inhaltliche Schwerpunkte:

e Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang
e Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteils-
findung
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Auf Gewalt verzichten — die Bergpredigt als Orientierung fur eigenes
Handeln?

Inhaltsfelder:

¢ |[F: Menschsein in Freiheit und Verantwortung
o |F: Jesus, der Christus

e |F: Bibel als ,,Ur-Kunde” des Glaubens

¢ |[F: Weltreligionen im Dialog

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfin-
dung
e Jesu Botschaft vom Reich Gottes
e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen
¢ Judentum, Christentum und Islam im Trialog
Zeitbedarf: 8-10

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Abschied nehmen — Umgang mit Trauer und Vor-
stellungen vom Leben nach dem Tod

Inhaltsfelder:

e |F: Jesus, der Christus
e |F: Weltreligionen im Dialog
o |F: Religion in einer pluralen Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

® Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi
¢ Judentum, Christentum und Islam im Trialog
¢ Lebensgestaltung angesichts religios-weltanschaulicher
Vielfalt und Sakularisierungstendenzen
Zeitbedarf: 8-10

Zeitbedarf: 40-50 U-Stunden



Stufe 10: Konkrete Unterrichtsvorhaben

Unterrichtsvorhaben |

10.1 Thema: Gott einer, keiner, viele? — Auf die Gottesfrage antworten

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o |F: Sprechen von und mit Gott
o |F: Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltliche Schwerpunkt:

 die Gottesfrage zwischen Bekenntnis,
Indifferenz und Infragestellung

¢ Lebensgestaltung angesichts religios-
weltanschaulicher Vielfalt und Saku-
larisierungstendenzen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

o entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und
grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab,

» ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und histori-
schen Kontexte ein und

e erldutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Aus-
drucksform des Glaubens.

Methodenkompetenz

e analysieren in Grundziigen religios relevante Texte.

Urteilskompetenz

e erortern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben.
Handlungskompetenz

¢ nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e erértern unterschiedliche Verstandnisweisen der Bibel als Wort Gottes, (K47)

¢ bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und digitalen Medi-
enkultur. (K48)

* beschreiben exemplarisch den Einfluss religioser und weltanschaulicher Vielfalt auf das 6f-
fentliche bzw. private Leben, (K61)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: Analysieren und Reflektieren MKR 5.2-3 Meinungs- und
Identitdtsbildung

Verbraucherbildung

. erortern personliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer an biblisch-
christlicher Ethik orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf
Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft. (VB U, Z3)

Methodenlernen/EVA

Analysen eines Kunstwerks, eines Textes, eines Musikstiicks
Berufsorientierung

lebensforderlichen u. lebensfeindlichen Berufsangeboten unterscheiden
Leistungsiiberprifung

2.B. Bewertung von SuS’-Analysen eines Kunstwerks, eines Textes, eines Musikstticks




Unterrichtsvorhaben Il

10.2 Thema: Glaube nimmt Gestalt an — Symbolik und Theologie des Kirchenraums

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

e |F: Jesus, der Christus
o |F: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Inhaltliche Schwerpunkt:

¢ Kreuzestod und Auferstehung Jesu
Christi

e Kirche im Wandel angesichts zeitge-
schichtlicher Entwicklungen

* Formen gelebten Glaubens

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e erkldaren exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu und
e erlautern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Aus-
drucksform des Glaubens.

Methodenkompetenz
¢ analysieren kriteriengeleitet religits relevante kiinstlerische Darstellungen und deuten sie.
Urteilskompetenz

e erortern die Verwendung und die Bedeutung von religiésen und sakularen Ausdrucksfor-
men im soziokulturellen Kontext.

Handlungskompetenz

* begegnen religiésen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen
des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e deuten die Symbolik kiinstlerischer Darstellungen von Kreuz oder Auferstehung, (K25)
e erklaren die Symbolik eines Kirchenraums als Ausdruck gelebten Glaubens. (K36)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Internetrecherche, MKR 2.1, 2.2 und 2.3 sowie z.B.
Unterrichtsgang, MKR 4.2

Verbraucherbildung

. reflektieren individuelle Bedlrfnisse und Bedarfe sowohl in der Gegenwart als
auch in der Zukunft (1)

Methodenlernen/EVA

Recherche, Erfahrung und Untersuchung, entweder medial vermittelt oder bei einem
Unterrichtsgang

Berufsorientierung

Bedeutung verschiedener religioser Lebensregeln fur die Zusammenarbeit in Beruf und
Freizeit einschatzen und beurteilen

Leistungsiiberprifung

Bewertung eine SuS’ Recherche bzw. Untersuchung, entweder medial vermittelt oder
bei einem Unterrichtsgang




Unterrichtsvorhaben lli

10.3 Thema: Begegnungen auf Augenhéhe — Menschen christlichen, judischen und muslimischen Glaubens im Trialog

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

o [F: Weltreligionen im Dialog
o |F Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltliche Schwerpunkt:

e Judentum, Christentum und Islam im
Dialog

¢ Lebensgestaltung angesichts religios-
weltanschaulicher Vielfalt und Saku-
larisierungstendenzen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen
Glaubens und
¢ unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen.

Methodenkompetenz

* begegnen religidsen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religio-
sen und ethischen Fragen.

Handlungskompetenz

* begegnen religiésen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

¢ beschreiben die gemeinsamen Wurzeln von Judentum, Christen-tum und Islam sowie in
Grundzugen die Entwicklung des Christentums aus dem Judentum, (K50)

e erldutern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube- und Glaubenspra-
xis von Menschen judischen, christlichen und islamischen Glaubens, (K53)

¢ erortern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligiosen Dialogs fur ein friedliches Mit-

einander in der Gesellschaft, (K59)

 beschreiben exemplarisch den Einfluss religioser und weltanschaulicher Vielfalt auf das 6f-
fentliche bzw. private Leben. (K61)

Medienkompetenzen

. Hinweis auf den MKR: z.B. Analysieren und Reflektieren MKR 5.2-3 sowie z.B.
Kommunizieren und Kooperieren, MKR 3.2-3

Verbraucherbildung

. reflektieren individuelle Bedurfnisse und Bedarfe sowohl in der Gegenwart als
auch in der Zukunft (1)

Methodenlernen/EVA

Recherche, Erfahrung und Untersuchung, entweder medial vermittelt oder bei einem
Unterrichtsgang

Oder

Diskussionsrunde (Fish bowl, Podium etc.)

Berufsorientierung

Verantwortung fiir das friedliche Zusammenleben im beruflichen Umfeld erkennen und
tibernehmen

Leistungsiiberprifung

Bewertung einer Recherche oder und Untersuchung eines sakralen Raums, entweder
medial vermittelt oder bei einem Unterrichtsgang oder der Einbringung in eine Diskus-
sionsrunde




Unterrichtsvorhaben IV

10.4 Thema: Wer bin ich? Wer will ich sein? Auseinandersetzung mit Selfies als digitalen Selbstinszenierungen

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schilerinnen und Schiiler ...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

e [F: Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung

Inhaltliche Schwerpunkt:

* Menschsein in der Spannung von Ge-
lingen, Scheitern und Neuanfang

e Grundgedanken biblisch-christlicher
Ethik im Prozess ethischer Urteilsfin-
dung

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

e entfalten und begriinden die Verantwortung fir sich und andere als Ausdruck einer durch
den Glauben gepragten Lebenshaltung.

e gestalten religios relevante Inhalte kreativ und begriinden kriteriengeleitet ihre Umsetzun-
gen,

Methodenkompetenz

e gestalten religios relevante Inhalte kreativ und begriinden kriteriengeleitet ihre Umsetzun-
gen.

¢ nehmen begriindet Stellung zu religiosen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene
Position.

Urteilskompetenz

« reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess
eigener ethischer Urteilsfindung und

e erortern die Verwendung und die Bedeutung von religiésen und sakularen Ausdrucksfor-
men im soziokulturellen Kontext.

Handlungskompetenz

* begegnen religiésen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen
des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Medienkompetenzen

e Hinweis auf den MKR: z.B. Problem l6sen und Modellieren MKR 6.2+4 sowie z.B.
Kommunizieren und Kooperieren, MKR 3.1-4

Verbraucherbildung

o Reflektieren kritisch demonstrative und kompensatorischen Formen des (Me-
dien-)Konsums mit Blick auf Identitatsstiftung und soziales Prestige (22)

Methodenlernen/EVA
Erstellen einer individuellen Leistung, z.B. eines Vortrags
Berufsorientierung

Erkennen und auseinandersetzen mit Formen der Diskriminierung am schulischen und
beruflichen Arbeitsplatz

Leistungsiiberprifung

Bewertung personlicher, aber sachlicher Stellungnahmen zum Thema




Unterrichtsvorhaben V

10.5 Thema: Auf Gewalt verzichten — die Bergpredigt als Orientierung fiir eigenes Handeln?

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

e [F: Menschsein in Freiheit und Ver-
antwortung

e |F: Jesus, der Christus

¢ |F: Bibel als ,Ur-Kunde” des Glaubens

o [F: Weltreligionen im Dialog

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Grundgedanken biblisch-christlicher
Ethik im Prozess ethischer Urteilsfin-
dung

e Jesu Botschaft vom Reich Gottes

e Erzdhlungen der Bibel als Ausdruck
von Glaubenserfahrungen

e Judentum, Christentum und Islam im
Trialog

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

¢ beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen
Glaubens.

Methodenkompetenz
o filhren angeleitet einen synoptischen Vergleich durch.
Urteilskompetenz

o reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess
eigener ethischer Urteilsfindung und
e erdrtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben.

Handlungskompetenz

e nehmen begriindet Stellung zu religiosen und ethischen Fragen und vertreten eine ei-
gene Position.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e erlautern Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik, die auf ein Leben in Freiheit und
Verantwortung zielt, (K2)

¢ identifizieren und erlautern Erfahrungen von Abhangigkeit bzw. Unfreiheit, Schuld und
Scheitern sowie Moglichkeiten der Verséhnung und des Neuanfangs, (K3)

e beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer Gewissensentschei-
dung fiir das eigene Leben und das Zusammenleben mit anderen, (K9)

e erldutern an ausgewadhlten Gleichnissen, Wundererzdhlungen und Auszigen aus der
Bergpredigt Jesu Rede vom Reich Gottes, (K19)

e erortern mogliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus fiir das Leben von Menschen,
(K26)

* bewerten an Beispielen die Rezeption des Lebens und Wirkens Jesu in der analogen und
digitalen Medienkultur, (K28)

e beurteilen die Relevanz biblischer Glaubenserzahlungen fir Menschen heute, (K46)

e erlautern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubens-
praxis von Menschen jldischen, christlichen und islamischen Glaubens. (K53)

Medienkompetenzen

e Hinweis auf den MKR: z.B. Kommunizieren und Kooperieren, MKR 3.1-4 sowie z.B.
Informieren und Recherchieren, MKR 2.4
Verbraucherbildung
e Reflexion von demonstrativen und kompensatorischen Formen des Konsums mit
Blick auf Identitétsstiftung und soziales Prestige

Methodenlernen/EVA

Methoden der individuellen Arbeit, z.B. eines Erklarvideos

Berufsorientierung

Sehen (eigene) Verantwortung fir das friedliche Zusammenleben im beruflichen Umfeld
Leistungsiiberprifung

Bewertung eines konkreten Produkts, z.B. einer Projektmappe zum Thema




Unterrichtsvorhaben VI

10.6 Thema: Abschied nehmen — Umgang mit Trauer und Vorstellungen vom Leben nach dem Tod

Inhaltsfeld
Inhaltliche Schwerpunkte

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung
Die Schulerinnen und Schiiler...

Hinweise,
Vereinbarungen und Absprachen

Inhaltsfelder:

e |F: Jesus, der Christus

o [F: Weltreligionen im Dialog

o |F: Religion in einer pluralen Gesell-
schaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

¢ Kreuzestod und Auferstehung Jesu
Christi

¢ Judentum, Christentum und Islam im
Trialog

¢ Lebensgestaltung angesichts religios-
weltanschaulicher Vielfalt und Saku-
larisierungstendenzen

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
Sachkompetenz

» entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt
und grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab,

¢ beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen
Glaubens und

¢ unterscheiden religiose und sdkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext.

Methodenkompetenz

e analysieren kriteriengeleitet religios relevante kinstlerische Darstellungen und deuten
sie.

Urteilskompetenz

e erortern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religi-
6sen und ethischen Fragen.

Handlungskompetenz

* begegnen religiésen und ethischen Uberzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des
Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert.

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

e unterscheiden den christlichen Auferstehungsglauben von anderen Vorstellungen (u. a.

Rickkehr ins irdische Leben, ausschlieRliches Weiterleben in den Gedanken von Men-

schen), (K23)

¢ erértern mogliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus fiir das Leben von Menschen,

(K26)

¢ beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegenwartsrelevanz,

(K27)

e erlautern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubens-

praxis von Menschen jldischen, christlichen und islamischen Glaubens, (K53)

¢ beschreiben den Wandel im Umgang mit lebensbedeutsamen Ereignissen in Kultur und

Gesellschaft als Beispiel fir Pluralisierung, (K60)

e beschreiben exemplarisch den Einfluss religioser und weltanschaulicher Vielfalt auf das

offentliche bzw. private Leben, (K61)

e beschreiben alternative Formen der Suche nach Sinn und Erfullung, (K62)

e setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch von alternativen Formen der Sinn-

suche als Faktor der personlichen Lebensgestaltung auseinander, (K65)

Medienkompetenzen
e Hinweis auf den MKR: z.B. Kommunizieren und Kooperieren, MKR 3.1-4
Verbraucherbildung

e Reflexion von demonstrativen und kompensatorischen Formen des Konsums mit
Blick auf Identitatsstiftung und soziales Prestige

Methodenlernen/EVA

Methoden Gruppenprojektes; z.B. eines Rollenspiels

Berufsorientierung

Bewertung einer individuellen Leistung, z.B. einer PowerPoint-Prasentation
Leistungsiiberpriifung

Bewertung eines Gruppenprojektes




2.2 Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Kriterien des Referenzrahmens Schulqualitét NRW (2017, Inhaltsbereich Lehrern und Lernen)

1.) Die Schiilerinnen und Schiiler werden in dem Prozess unterstiitzt, selbststandige, eigen-
verantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Personlichkeiten zu
werden.

2.) Die Unterrichtsgestaltung berticksichtigt die individuelle Férderung der Schiilerinnen und
Schiiler.

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsatzlich kompetenzorientiert angelegt.

4.) Lehr- und Lernprozesse sind herausfordernd und kognitiv aktivierend (problem-, anwen-
dungs- und erfahrungsorientiert).

5.) Die unterrichtlichen Prozesse und Inhalte sind fiir Schiilerinnen und Schiiler transparent
und inhaltlich klar strukturiert.

6.) Der Unterricht vermittelt einen funktionalen, zielférdernden Umgang mit Medien.

7.) Der Unterricht fordert das selbststdandige, eigenverantwortliche, selbstregulierte Lernen
und Arbeiten.

8.) Der Unterricht fordert die Kooperationsfahigkeit der Schilerinnen und Schiler.

9.) Der Unterricht ist sprachsensibel angelegt.

10.) Die Schiilerinnen und Schiiler werden in die Planung und Evaluation der Unterrichtsge-
staltung einbezogen.

11.) Die Schilerinnen und Schiler erfahren regelmaRige, kriterienorientierte Riickmeldungen
zu ihren Leistungen.

12.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden facheribergreifende Aspekte beriicksich-
tigt.

2.3 Grundsatze der Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung

Die rechtlich verbindlichen Grundsatze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) so-
wie in der Ausbildungs- und Prifungsordnung flr die Sekundarstufe | (§ 6 APO-SI) dargestellt. Demge-
maR sind bei der Leistungsbewertung von Schiler*innen im Fach Katholische Religionslehre erbrachte
Leistungen im Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht” zu beriicksichtigen. Die Leis-
tungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen
Kompetenzen und setzt voraus, dass die Schiiler*innen hinreichend Gelegenheit hatten, die in Kapitel
2 ausgewiesenen Kompetenz zu erwerben.

Die im Fach Katholische Religionslehre angestrebten Kompetenzen umfassen auch Werturteile, Hal-
tungen und Verhaltensweisen, die sich einer unmittelbaren Lernerfolgskontrolle entziehen. Eine Glau-
benshaltung der Schiler*innen soll vom Religionsunterricht ermdglicht werden, darf aber nicht vo-
rausgesetzt oder gefordert werden. Dies bedeutet, dass die Leistungsbewertung im Religionsunterricht
unabhangig von der Glaubensentscheidung der Schiiler*innen zu erfolgen hat.




Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Dies erfordert, dass Unterricht und Lernerfolgsiiberprifungen da-
rauf ausgerichtet sein missen, Schiiler*innen Gelegenheit zu geben, Kompetenzen wiederholt und in
wechselnden Zusammenhadngen unter Beweis zu stellen. Flr Lehrer*innen sind die Ergebnisse der
Lernerfolgsiiberprifungen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu iberpri-
fen und ggf. zu modifizieren. Fiir die Schiiler*innen sollen ein den Lernprozess begleitendes Feedback
sowie Riickmeldungen zu den erreichten Lernstanden eine Hilfe fiir die Selbsteinschatzung sowie eine
Ermutigung fur das weitere Lernen darstellen. Dies kann auch in Phasen des Unterrichts erfolgen, in
denen keine Leistungsbeurteilung durchgefiihrt wird. Die Beurteilung von Leistungen soll ebenfalls
grundsatzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen Lernfort-
schritt verknipft sein.

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemaR Schulgesetz (§
70 Abs. 4 SchulG) beschlossenen Grundsatzen entspricht, dass die Kriterien fiir die Notengebung den
Schiiller*innen transparent sind und die Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernenden auch
Erkenntnisse Uber die individuelle Lernentwicklung ermdoglichen. Dazu gehdren — neben der Etablie-
rung eines angemessenen Umgangs mit eigenen Starken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern —
insbesondere auch Hinweise zu individuell Erfolg versprechenden allgemeinen und fachmethodischen
Lernstrategien.

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen sind grundsatzlich alle in Kapitel
2 des Kernlehrplans ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung angemessen zu
beriicksichtigen. Uberpriifungsformen schriftlicher, miindlicher und praktischer Art sollen deshalb da-
rauf ausgerichtet sein, die Erreichung der dort aufgefiihrten Kompetenzerwartungen zu tberpriifen.
Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein
kann dabei den zuvor formulierten Anspriichen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden.
Durch die zunehmende Komplexitat der Lernerfolgsiiberprifungen im Verlauf der Sekundarstufe | wer-
den die Schiler*innen auf die Anforderungen der nachfolgenden schulischen und beruflichen Ausbil-
dung vorbereitet.

I. Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht”

Der Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht” erfasst die im Unterrichtsgeschehen
durch mindliche, schriftliche und praktische Beitrage erkennbare Kompetenzentwicklung der Schii-
ler*innen. Bei der Bewertung berlicksichtigt werden die Qualitat, die Quantitdt und die Kontinuitat der
Beitrage. Die Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht” wird
sowohl durch kontinuierliche Beobachtung wahrend des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwick-
lung) als auch durch punktuelle Uberpriifungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. Bei
der Bewertung von Leistungen, die die Schiiler*innen im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten
erbringen, kann der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen
werden.
Zum Beurteilungsbereich ,,Sonstige Leistungen im Unterricht” — ggf. auch auf der Grundlage der au-
Rerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht - zdhlen u.a.:
e miindliche Beitrdge zum Unterricht (z. B. Beitrage zu unterschiedlichen Gesprachs- und Dis-
kussionsformen, Kurzreferate, Prasentationen),
e schriftliche Beitrage zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten und weite-
ren Materialien, Ergebnisse von Recherchen, Mindmaps, Protokolle),



e fachspezifische Ergebnisse kreativer Gestaltungen (z. B. Bilder, Videos, Collagen, Rollenspiele),

e Dokumentation langerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse (z. B. Hefte/Mappen, Portfolios,
Lerntagebicher),

e kurze schriftliche Ubungen sowie

e Beitrage im Prozess eigenverantwortlichen, schiileraktiven Handelns (z. B. Wahrnehmung der
Aufgaben im Rahmen von Gruppenarbeit und projektorientiertem Handeln).

Il. Bewertungskriterien

Die Bewertungskriterien fur eine Leistung mussen auch fur Schiler*innen transparent, klar
und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl flir die schriftli-
chen als auch fir die sonstigen Formen der Leistungstberprifung:

Qualitat der Beitrage

Kontinuitat der Beitrage

Sachliche Richtigkeit

Angemessene Verwendung der Fachsprache
Darstellungskompetenz

Komplexitat/Grad der Abstraktion
Selbststandigkeit im Arbeitsprozess
Einhaltung gesetzter Fristen

Prazision

Differenziertheit der Reflexion

Bei Gruppenarbeiten

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe

- Durchfiihrung fachlicher Arbeitsanteile
Bei Projekten

- Selbststandige Themenfindung

- Dokumentation des Arbeitsprozesses

- Grad der Selbststandigkeit

- Qualitat des Produktes

- Reflexion des eigenen Handelns

- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung]

lll. Grundsétze der Leistungsriickmeldung und Beratung

Einzelne Leistungsrickmeldungen erfolgen in miindlicher oder schriftlicher Form. Die Grundsatze der
Leistungsbewertung werden den Schiler*innen zu Schuljahresbeginn mitgeteilt. Zum Ende jedes
Quartals erhalten die Lernenden ein individuelles Feedback zum Leistungsstand sowie Hinweise zum
weiteren Lernfortschritt. Dazu werden Gelegenheiten wie Zeiten individueller Beratung, Gesprache
mit Lernenden, (Selbst-) Evaluationsbdgen und Gesprache an Eltern- und Schiilersprechtagen genutzt.



2.4 Lehr- und Lernmittel
In der Sekundarstufe | wird das Lehrwerk “Leben gestalten - Katholischer Religionsunterricht”
vom Klett Verlag eingesetzt.

Da das genannte Lehrwerk sich aber als nicht immer geeignet erwiesen hat, werden viele Rei-
hen bzw. Unterrichtsstunden mit selbst erstelltem Material gestaltet. Die Fachschaft hat sich
verabredet, auf das Erscheinen eines besseren Lehrwerks zu warten.

In der Sekundarstufe Il “Verntinftig glauben — Arbeitsbuch fiir den katholischen Religionsun-
terricht” vom Westermann Verlag verwendet.



3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsiibergreifenden Fragen

Das Fach Katholische Religionslehre steht schon aufgrund seiner eigenen Inhalte und seines
eigenen Anspruchs im Austausch mit jedem anderen Schulfach.

Erster Ansprechpartner ist aber die Evangelische Religionslehre, mit der wir auch in der Fach-
schaftsarbeit kooperieren. Wir unternehmen gemeinsame Unterrichtsgdange oder auch Unter-
richtsprojekte.

Die Auseinandersetzung mit den Geisteswissenschaften ergibt sich schon allein aus den vielen
thematischen Uberschneidungen. Religidse, christliche oder gar kirchliche Inhalte werden
stets in der Auseinandersetzung mit Modellen aus der Sozialwissenschaft, der Geschichte, der
Padagogik, der Psychologie usw. Vermittelt.

Die Naturwissenschaftenpragen heute unser Denken, unsere Kultur. Daher ist auch hier eine
reflektiert-kritisch Diskussion zwischen dem eher naturwissenschaftlichen Denken und den
Glaubensaussagen des Christentums angebracht.

Mit den Sprachen und den kiinstlerischen Fachern teilen wir die Untersuchung und Analyse
von Literatur, Musik und Kunst.



4 Qualitatssicherung und Evaluation

MaRnahmen der fachlichen Qualitatssicherung:

Das Fachkollegium Katholische Religionslehre liberprift in regelmaRigen Abstanden, inwieweit die im
schulinternen Lehrplan vereinbarten Mallnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen
Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der Austausch sowie die gemeinsame Konzeption
von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und beziglich ihrer Wirksamkeit be-
urteilt werden.

Kolleg*innen der Fachschaft nehmen regelmaRig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktu-
alisieren und padagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Die Erkenntnisse
und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen werden zeitnah in der
Fachgruppe vorgestellt und fur alle verfiigbar gemacht.

Feedback von der Lernenden zu Unterrichtsqualitat wird regelmaRig als wichtige Informationsquelle
zur Qualitatsentwicklung des Unterrichts herangezogen. Diese Evaluation ist in den Schulalltag inte-
griert und ein fester Bestandteil der padagogischen Arbeit des Schiller-Gymnasiums.



	1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
	2 Entscheidungen zum Unterricht
	Im Folgenden werden die Reihen für die jeweiligen Stufen tabellarisch aufgelistet. Dabei spielen im Wesentlichen die Vorgaben des Kernlehrplans eine zentrale Rolle.
	Um die tägliche Arbeit aber zu erleichtern, hat sich die Fachkonferenz Kath. Religionslehrer aber in den Themenformulierungen an dem Unterrichtswerk `Leben gestalten` vom Klett-Verlag orientiert.
	2.1  Unterrichtsvorhaben
	2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit
	2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
	II. Bewertungskriterien
	III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

	2.4 Lehr- und Lernmittel

	3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen
	4 Qualitätssicherung und Evaluation

